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Bibliotheksstatuten
(0]0)4) Odo Langz OSB FEinsiedeln

Die Statuten des und Jahrhunderts
DIie In den JahrenSdurchgeführte Sanierung uUunı! Kestaurierung

der Stiftsbibliothek Einsiedeln SOWI1Ee verschiedene ubılaen boten IMIr wieder-
holt Gelegenheit, mich ZUT Geschichte uUuNseTeTr Bibliothek äussern.! Im SAal-
sammenhang mıt meınem Beıtrag ber das Monastische Rituale der schweize-
rischen Benediktinerkongregation“ st1ess ich bei der Durchsicht der Kongre-
gationsakten aus dem Z Jahrhundert, die sich 1mM Stiftsarchiv Einsiedeln
befinden,* auch immer wieder auf Bestimmungen für die Bibliotheken Das
re: mich . muiıt 1C auf die „innere Geschichte“ der Bibliothek einmal A1ie-
SCS Quellenmaterial zusammenzustellen un wWenNn möglich AaUs heutiger
Sicht bewerten.

Als ich mich dann intensiıver mıiıt diesem Thema beschäftigen begann,
Sing MIr auf, dass die Geschichte uUuNnseTeT Einsiedler Klosterbibliothek un der
Stiftsbibliotheken der schweizerischen Benediktinerklöster KAaMNZ allgemein 1n
der Neuzeiıt nicht LIUTr gekennzeichnet ist durch die verschiedenen un
prachtvollen Bibliotheksbauten, sondern auch durch jene Bestimmungen, die
VO  z den Ahbten un: VO  a der inzwischen 1602 gegründeten Schweizerischen
Benediktinerkongregation für die Bibliotheken un ihre Benutzung erlassen
wurden, teils Ar Visıtationsrezesse für einzelne Klöster, teils durch allge-

Lang (D Abt Gregor un! die tausendJjährige Buchkultur des Klosters Einsiedeln.
Eın Spiegel gelstigen Lebens (Festschrift ZU tausendsten odestag des seligen
es Gregor, des drıtten es VO.  b Einsiedeln, 996—1996, hrsg. VO Lang, Gt.
Ottilien 1996, 275-—298) SMGB 107 1996, 275—-298); arsi Lex divına Lex uma-

Tausend Jahre Einsiedler Rechtskultur nach dem Zeugn1s der Stiftsbibliothek
(Lebendiges Kloster Festschrift für Ab:t eorg Holzherr, hrsg. VO  > Löhrer und

Steiner, reiburg 1997, 223-251); drs Der Moönch un: das Buch. Eine kleine
estgabe ZU Abschluss der Neugestaltung un Restaurierung der Stiftsbibliothek,
Einsiedeln 1999

2) BrS;, Uniformitas? Weshalb gab eın Monastisches Rituale der Schweizerischen
Benediktinerkongregation? kıne „Leidensgeschichte”“ un ihre Hintergründe

104, 1993, 393-—422)
cta Congregation1s Benedictinae pPCI Helvetiam V cta Congr.): Einsiedeln,
Stiftsarchiv, A.H
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meln verbindliche Dekrete SOWI1E 1ın den Ofde ef Observationes ZAHT: Benedikts-
rege. un: ın den Constitutiones et Statuta der Kongregation.“

Einsiedler Bıbliotheksstatuten des Jahrhunderts
Im Stiftsarchiv Einsiedeln besitzen WIT ın elıner undatierten Aktensamm-

lung Adus dem Jahrhundert erste Einsiedler Bibliotheksstatuten, die VO

Henggeler Ahbht aC1dus e1ımann (1629-1670) zugeschrieben werden. S1ie S@1-
1l1er vollumfänglich, wenngleich vorläufig ommentarlos, iın deutscher

Übersetzung und miıt dem Originaltext ıIn den Anmerkungen) wledergege-
ben; denn offensichtlich dienten S1e spater, 1mM Jahrhundert, als Vorlage für
die Bibliotheksstatuten der Kongregation:”

Über dıie ufgaben des Bibliothekars.
10 Der Bibliothekar hat 1n selner unı orge alle Bücher des KiO=-

sters), sowohl jJene, die 1n der Bibliothek eingeschlossen sind, als auch jene, die
anderswo aufbewahrt werden oder die sich hier un:! dort 1n den Zellen der
Mönche eiiInden I Die Bücher, die ZUT Bibliothek gehoören, halte nach Jas-
SC1I1 eingeteilt 1n bestimmter Ordnung un Aufstellung. Sie sollen In einem
kKegister aufgezeichnet un: auf eiIner Tafel angebracht SEeIN. Kein Buch davon
arf einem Mönch herausgeben, ohne dass dessen Namen auf der SC
nannten Tafel verzeichnet. Auswartigen jedoch un: auch uULNSeTEN Mitbrü-
dern, die ausserhalb des Klosters weilen, gebe kein Buch heraus ohne Hr-
laubnis des Dekans; hat dieser erhalten, verlange VO  m ihnen eınen eleg-
zettel, auf welchem der Titel des Buches SOWI1Ee der Name des Empfängers —

1er sind.®
20 Neu gekaufte Bücher reihe ohne Verzögerung SCHAUSO ıIn ihre Klas-

SC1I1 eın un: verzeichne S1e auf den Tafeln, wWw1e oben erwähnt.‘
30 ET bemühe sich, die Bibliothek VO Schmutz un!: Staub rein halten,

weshalb s1e VO  3 eıt eıt mıit dem Besen reinıgen lasse.

1e dazu Staub, e Urigine et Actibus Congregation1s Helveto-Benedictinae.
Manuscrı1pti instar ed1ıdit Athanasius Staub, Einsiedeln 19724 Staub, De (Ori-
gine); vgl uch <Kıem M.>, IIie schweizerische Benediktiner-Congregation 1ın den
drei ersten Jahrhunderten ihres Bestehens. Festschrift ZU dreihundertjährigen Ju-
biläum 1902, Solothurn 1902, 93f
Einsiedeln, Stiftsarchiv, ABC: vgl Henggeler K Fürstabt Placıdus Keimann VO  >

EinsiedelnQa 5 ö 1964, 90)
6) [ Ie offic10 Bıbliothecar1). E Bihbliothecarıius In 5SUU Custodi1a CUTÜ lıhbros Lam

P0S qu1 inclusı In Biboliotheca, QUAPM qu1 alıhı SEYrVANTUF, aut IN Cellıs INC et inde haben-
IUr Hos Qu1 ad Bıblıiothecam spectant, habeat certo ordıne l0c0 DEr classes dispositos,
nNoOotatos IN Regıstro tabula proxXime affıxa. Nullum h1s alıcui tradat, quın NOMeN P1IUS
consignet In dıcta tabula. Externis autem nNOostrıis eti1am rel1Q1081S, qu1 PXtra Monastert1-

degzunt, nullos det SINE Decanı licent14, QquUA htenta schedulas ab eisdem accıpıat, Qu1-
hus et NOMeEN lıhrı et accıpientis contineatur.
2d0 1 ıbros novıter empPtOS, ad SUUS parıter Classes SINE inferat, atque In tabulıs, Ut

dıctum est adscrıbat.
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40 Ebenso soll die Fkenster öffnen wWEeNl das Wetter heiter 1st Ist jedoch
der Himmel regnerisch oder herrscht kaltes Wetter un! VOT em nachts soll

51 geschlossen halten
50 Von sich daUs, das heisst ohne Wiıssen un! Zustimmung des Abhtes darf
keine Bücher kaufen alt jedoch für/ dass solche gekauft Wl -

den, teile dem Abt mMi1t un! erbitte ich dafür dessen Zustimmung
Ausser den Oberen un: dem Bibliothekar oder den Bibliothekaren

(wenn ‚WECIl SIN! 1ST keinem gestattet die Schlüssel Z Bibliothek
haben IDie Oberen selbst jedoch sollen WenNn S1e Bücher (aus der Bibliothek)
olen, diese unter ihrem Namen oder Zeichen auf der aie eintragen oder
dem Bibliothekar/welche S1€e sich geholt en11

7O Den anderen (Mitbrüdern) jedoch sollen die ()beren selbst LL1UT selten
oder überhaupt 1E Bücher geben; vielmehr sollen S1€e die Brüder die Bücher
wünschen (wenn ich ımlich machen lässt) AB Bibliothekar schicken

80 Der Bibliothekar waäahlt auch die Bücher aus für die Tischlesung un! die
abendliche Lesung Kapitel Er lege S1€e zunachst dem Dekan VOT damit die-
SCT die Wahl gutheisse danach erst übergebe S1e den Lesern

9o Und weil bisher Brauch WarTr Sonn- un Festtagen bel Tisch 1116

AaUus den Homilien oder Aaus den Predigten Dionysius des Kartausers An die
Mönche lesen obliegt ihm auch die orge dass diese Predigten der Reihe
ach elesen werden die ersten ersten die zweıten zweıten Jahr
un fort bis YAUE etzten Wenn ber für DCWISSC Sonn- unı esttage keine
passende en 1st soll ihrer Stelle als Ersatz die 111e Ooder andere der
Predigten Für Weltleute ZU selben Sonn- oder Festtag elesen werden WIEC

ihm gut scheint

310 SOrdıbus et puluere Bıhblıiothecam mundam CONSETUATFE studeat proinde Cert1is

temporibus SCOPUAFI facıat
4t0 Fenestras, quando est UUÜUTU aper1at at caelo pIuu1O AuUt multum frigz1do, PFTUE-
sSertım HNOCIU easdem claudat

10) 5to Libros DEr LDSE, absque DPYAEeSCHEU CONSECHNSUÜ Ahbbatıs HON emat U 0S famen
emendos ıudicauerıt Ahbhbatı sıgnıficet CIUSYUE desuper CONSENSUM eXquırat

11) 6t0 Praeter SUDEFTOFES Bıbliothecarıum SCÜU Bıbliothecarıo0s (s1 du0 fuerint) Neminı claues
ad Bıhblıothecam habere permittıtur [IpS1 autem SUDET1OFES, auando lıhros accıpıunt ıllos
SU0 HOMUNE aut S notent tabula, aut LDS1 Bibliothecarı1o, quU0S acceperint s1gnNaNdos
notificent

12) 7m0 1JS er LDST SUDEFTOFES, YrurTrO AUt HUMGQUUM lıhbros tradant sed Fratres lıbros pOSTU-
lantes (S1 commode fıeri possit) ad Bıbliothecarıum miıttant

13) 8VO ] ıbros collatıone Capitulı legendos LDSE seligat Decano, Uut P0S A
probet offerat postmodum Lectoribus consigQnet

14) 91'\0 QqU 14 Dominicıs Festis dıiebus hactenus CONSUEeLuMmM fuı1t Ut Na P Homelijs S10€

SPYTMONIODUS DI0Nn1S1] Carthusiant ad ReliQz10s0s legeretur adg LDSI1 eti1am et
PYIF UL 1CT1 SPYTIMNMONES ordıne legantur delıcet üNO ANTLO , secundı secundo, 51C

deinceps ad ultımoum Quod alıquıibus L I0MIMNICIS Festis HON haberen-
LUr substituendus er1ıt defectum uüunus vel alter eadem Domiinıca vel esto ad Saecula-
res T  u LDS1 01SsSUM ert
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1:()7 Papıer, Federkiele, Tinte, Tintengefässe, Messerchen USW. soll der B1-
bliothekar ın der Bibliothek oder einem anderen passenden (Jrt ufbewah-
1E un! S1e den Brüdern, die S1e benötigen, aushändigen, wenn S1e nıicht etwa
dem Dekan selbst oder dem Vestilar anvertraut ind.!

Bıbliotheksstatuten der Kongregation AUS dem 1/ NS Jahrhundert
Die hte der Kongregatıon VO  5 Anfang 1ne gute Ordensdis-

zıplin 1ın ihren Klöstern bemuht. 50 entstanden ach un: ach diee
ten OTIde et Observationes In Regzulam Sanctıissım1 Patrıs nostrı Benedictı1 DTO UInıi-

formitate Monasteri1iorum Congregationis Benedictinae Helveticae. Die Texte WUulI-

den VO damaligen Sekretär der Kongregatiıon Dominicus Ischudi VO

Murı 1636 erstmals aus den Beratungen der Abterversammlungen
mengestellt, der Versammlung der hte iın Gt Gallen vorgelegt un:! nach e1Nn-

gehender Beratung September 1636 approbiert." In elıner erweıterten
unı verbesserten Fassung wurden die OTdae et Observationes erneut VO  } den
Abten September 1745 gutgeheissen un:! 1ın die Aktensammlung der
Kongregation aufgenommen.

In diesen OTtade et Observationes beschäftigen ich die hte auch miıt der
Frage einer regelgetreuen Verwaltung der zeitlichen Guter Hier en 1U

auch die Klosterbibliotheken einen bevorzugten Platz Besonders auffällig ist
1n den diesbezüglichen Anmerkungen Regel, ass dem Gesetzgeber, bei
er OISC die ausserordentlichen materiellen un kulturellen Werte, die
1n den Klosterbibliotheken aufbewahrt werden, 1n erster Linıe un getreu dem
Grundtenor der Benediktsregel den Primat des Spirituellen ber das Ma-
terjelle 21Ng, w1e sich für Klöster gehört, die ine ule für den Dienst des
Herrn” eın wollen, '& 1n der es A0 OR „Ehre Gotte: geschehen un getan
werden soll.*?” S0 versteht 11a  aD} die Gliederung des Klosterbesitzes 1ın den OTfae
et Observationes Kapitel der Benediktsregel 1ın heilige un! profane ınge
SOWI1eEe 1ın solche, die VO  - gemischtem Charakter sind, WOZU annn die Buücher

15) 10m0 Papyrum SIUE Chartam, Pennas, attramentum, attramentarıa, cultellos eticC. 1PSe vel
In Bıbliotheca vel In 10 l0c0 commodo conseruabıt, Fratriıbusque ]S indigentibus submintı-
trabıt, 151 orte AeC eadem 1DS1 Decano aut Vestiar10 erint commendata.

16) Placuitque OMNIDUS OLIAS ef Obseruationes ad Regulam In Monaster10 Gallı Conceptas,
et alı]s pridem CommMunıCcatas DET singula capıta LIransCcurrere, uUt 61 QU1S Patrum In UNO uel
altero OM1 alıquid annotasset, u el adhuc MAQIS examınandum aduerteret, In maturam Lra-
hı delıberationem certa desuper CONCLIUS1LO formarı possert. Caeterum qu1id In praedictıs
OT1IS et Obseruationibus addendum, demendum, ımmutandum uel emendandum Patres
COMMUNL cons1ılıo iudicauerint, In peculıarı Lıbello ab 1PS1S approbato recepto, et Secretar1]
Congregation1s MANUÜ subscr1ıpto exXactius continetur: cta Oongr. (wie Anm. II 269

17) cta ONgTr. (wie Anm. NOS
18) Benediktsregel, Vorw.
19) Ebd., Kap 579
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un:! das Archiv gerechnet werden.“% I es ilt bel der Verwaltung der ze1tl1-
chen (Suter beachten un:! azu gehören uch die Bücher des Klosters.*!

Iie Mahnung des Vısıtationsrezesses für das Kloster Rheinau hat nıicht LLUT

partikuläre, sondern allgemeine edeutung: Ees genugt nicht, prachtvolle Bı=
bliotheken bauen; S1e mMuUsSsen auch miıt Zute un: nutzlichen Büchern aus-

gestattet werden, damit die Mönche daraus ehrenhaften utzen ziehen koön-
nen. Dementsprechend hat Abt ugustın Hofmann (1600—1629) ach den
ZTOSSCH un: auch für die Bibliothek verheerenden Klosterbränden des un:

Jahrhunderts nıicht 1L1LUT 1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude @1 -

richten lassen, sondern sich gleichzeltig auch die Vermehrung der Bestan-
de mıt wertvollen alten Handschriften un: Büchern bemüht.?$ Auffal-
lenderwelse sStammen VO  a diesen Handschriften mehrere AauU:  N niederdeutschen
un holländischen Klöstern un: Stiften. Er selbst besass persönlich iıne —

sehnliche Bibliothek. In der tiftsbibliothek stehen och heute zahlreiche Ban-
de mıt seinem X 11DTr1S oder mıiıt schweinsledernen Einbänden, die se1ln Supra-
libros zeıgen; ın anderen liest I1la  - den Eintrag: Ora DrO fratre AUuQustino Hoff-
mMmann.“* Er WarTr also sichtlich bemüht, für sSe1IN Kloster 1ne vorzügliche Biblio-
hek 1mMm damaligen Sinn schaffen; denn erkannte den SIOSSCH utzen e1-
1er Bücherel für die ÄUS= un:! Weiterbildung SEINES Konvents un! 1m

20) Substantıa Monaster1] In Utensilıbus, QUUE Fratrıbus ıiımmediate commuittitur, est vel}
vel profana vel mM1XtaBibliotheksstatuten  453  und das Archiv gerechnet werden.” Dies gilt es bei der Verwaltung der zeitli-  chen Güter zu beachten - und dazu gehören auch die Bücher des Klosters.”!  Die Mahnung des Visitationsrezesses für das Kloster Rheinau hat nicht nur  partikuläre, sondern allgemeine Bedeutung: Es genügt nicht, prachtvolle Bi-  bliotheken zu bauen; sie müssen auch mit guten und nützlichen Büchern aus-  gestattet werden, damit die Mönche daraus ehrenhaften Nutzen ziehen kön-  nen.? Dementsprechend hat Abt Augustin I. Hofmann (1600-1629) nach den  grossen und auch für die Bibliothek verheerenden Klosterbränden des 15. und  16. Jahrhunderts nicht nur 1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude er-  richten lassen, sondern sich gleichzeitig auch um die Vermehrung der Bestän-  de mit wertvollen alten Handschriften und neuen Büchern bemüht.” Auffal-  lenderweise stammen von diesen Handschriften mehrere aus niederdeutschen  und holländischen Klöstern und Stiften. Er selbst besass persönlich eine an-  sehnliche Bibliothek. In der Stiftsbibliothek stehen noch heute zahlreiche Bän-  de mit seinem Exlibris oder mit schweinsledernen Einbänden, die sein Supra-  libros zeigen; in anderen liest man den Eintrag: Ora pro fratre Augustino Hoff-  mann.?* Er war also sichtlich bemüht, für sein Kloster eine vorzügliche Biblio-  thek im damaligen Sinn zu schaffen; denn er erkannte den grossen Nutzen ei-  ner guten Bücherei für die Aus- und Weiterbildung seines Konvents und im  20) Substantia Monasterij in Utensilibus, quae Fratribus immediate committitur, est vel sacra,  vel profana vel mixta ... Mixta omnes libri, archivum ...: Acta Congr. (wie Anm. 3) V,  95; vgl. A. Staub, De Origine. Pars IL Praecipua Documenta a Congregatione Hel-  veto-Benedictina circa disciplinam monasticam edita. Sectio I. Notae et observatio-  nes in Regulam Ss. P. N. Benedicti, Einsiedeln 1924, 9 (= A. Staub, Notae).  21)  Benediktsregel, Kap. 57,9.  22)  Bibliotheca non tantum construenda, sed etiam libris bonis et utilibus erit instruenda, ut  ijs religiosi honestius et fructuosius occupari possint: Visitationsrezess für Rheinau vom  24. Mai 1603: Acta Congr. (wie Anm. 3) I, 23.  28)  G. Morel zitiert in seinen Notizen zur Geschichte der Bibliothek einen Brief Abt  Augustins I. Hofmann nach Köln von 1603, worin er um die Übersendung von Bü-  chern, besonders von Kirchenväterausgaben, kanonischem Recht usw. bittet, um  die Bibliothek richtig ausstatten zu können: Vnnd erst noch Jn ytzigem Jahr die Biblio-  theck, welche in einem woldisponirten Closter das best theil nechst der Kirchen gehalten  wirdt, erbauwen lassen, unnd dan dieselbe zu ziehren der gebüer, nit wenig sorgsam unnd  beschwardt sein. Dann folgt die Bitte um Büchersendung: Vnnd dies unser Gottshaus  bej füeglicher gelegenheit anzuwerben, damit es mit etlichen Büecheren, vornehmlich der  alten Vättern schrifften, mit dem Jure Canonico, samth etlichen angehörigen Authoren  auch sonst jn anderem möchte günstig, miltiglichen bestewert unnd verholffen werden ...  Die Namen der Spender sollen im Guttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln,  Stiftsarchiv, A.HI 4, p. 43f.; Morel G., Zur Geschichte der Bibliothek des Stiftes Ein-  siedeln (Mskr. GM 18) 49 (= G. Morel, Zur Geschichte); vgl. Bruckner A., Schreib-  schulen der Diözese Konstanz. Stift Einsiedeln (Scriptoria Medii Aevi Helvetica 5,  Genf 1943) 132 (= A. Bruckner, Scriptoria).  24)  Z.B. in den Jnc 571, 580, 583 und 590; vgl. Bruckner A., Scriptoria (wie Anm. 23)  1291XTa lıbrı, archıvumBibliotheksstatuten  453  und das Archiv gerechnet werden.” Dies gilt es bei der Verwaltung der zeitli-  chen Güter zu beachten - und dazu gehören auch die Bücher des Klosters.”!  Die Mahnung des Visitationsrezesses für das Kloster Rheinau hat nicht nur  partikuläre, sondern allgemeine Bedeutung: Es genügt nicht, prachtvolle Bi-  bliotheken zu bauen; sie müssen auch mit guten und nützlichen Büchern aus-  gestattet werden, damit die Mönche daraus ehrenhaften Nutzen ziehen kön-  nen.? Dementsprechend hat Abt Augustin I. Hofmann (1600-1629) nach den  grossen und auch für die Bibliothek verheerenden Klosterbränden des 15. und  16. Jahrhunderts nicht nur 1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude er-  richten lassen, sondern sich gleichzeitig auch um die Vermehrung der Bestän-  de mit wertvollen alten Handschriften und neuen Büchern bemüht.” Auffal-  lenderweise stammen von diesen Handschriften mehrere aus niederdeutschen  und holländischen Klöstern und Stiften. Er selbst besass persönlich eine an-  sehnliche Bibliothek. In der Stiftsbibliothek stehen noch heute zahlreiche Bän-  de mit seinem Exlibris oder mit schweinsledernen Einbänden, die sein Supra-  libros zeigen; in anderen liest man den Eintrag: Ora pro fratre Augustino Hoff-  mann.?* Er war also sichtlich bemüht, für sein Kloster eine vorzügliche Biblio-  thek im damaligen Sinn zu schaffen; denn er erkannte den grossen Nutzen ei-  ner guten Bücherei für die Aus- und Weiterbildung seines Konvents und im  20) Substantia Monasterij in Utensilibus, quae Fratribus immediate committitur, est vel sacra,  vel profana vel mixta ... Mixta omnes libri, archivum ...: Acta Congr. (wie Anm. 3) V,  95; vgl. A. Staub, De Origine. Pars IL Praecipua Documenta a Congregatione Hel-  veto-Benedictina circa disciplinam monasticam edita. Sectio I. Notae et observatio-  nes in Regulam Ss. P. N. Benedicti, Einsiedeln 1924, 9 (= A. Staub, Notae).  21)  Benediktsregel, Kap. 57,9.  22)  Bibliotheca non tantum construenda, sed etiam libris bonis et utilibus erit instruenda, ut  ijs religiosi honestius et fructuosius occupari possint: Visitationsrezess für Rheinau vom  24. Mai 1603: Acta Congr. (wie Anm. 3) I, 23.  28)  G. Morel zitiert in seinen Notizen zur Geschichte der Bibliothek einen Brief Abt  Augustins I. Hofmann nach Köln von 1603, worin er um die Übersendung von Bü-  chern, besonders von Kirchenväterausgaben, kanonischem Recht usw. bittet, um  die Bibliothek richtig ausstatten zu können: Vnnd erst noch Jn ytzigem Jahr die Biblio-  theck, welche in einem woldisponirten Closter das best theil nechst der Kirchen gehalten  wirdt, erbauwen lassen, unnd dan dieselbe zu ziehren der gebüer, nit wenig sorgsam unnd  beschwardt sein. Dann folgt die Bitte um Büchersendung: Vnnd dies unser Gottshaus  bej füeglicher gelegenheit anzuwerben, damit es mit etlichen Büecheren, vornehmlich der  alten Vättern schrifften, mit dem Jure Canonico, samth etlichen angehörigen Authoren  auch sonst jn anderem möchte günstig, miltiglichen bestewert unnd verholffen werden ...  Die Namen der Spender sollen im Guttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln,  Stiftsarchiv, A.HI 4, p. 43f.; Morel G., Zur Geschichte der Bibliothek des Stiftes Ein-  siedeln (Mskr. GM 18) 49 (= G. Morel, Zur Geschichte); vgl. Bruckner A., Schreib-  schulen der Diözese Konstanz. Stift Einsiedeln (Scriptoria Medii Aevi Helvetica 5,  Genf 1943) 132 (= A. Bruckner, Scriptoria).  24)  Z.B. in den Jnc 571, 580, 583 und 590; vgl. Bruckner A., Scriptoria (wie Anm. 23)  129cta OongrT. (wıe Anm. V
95; vgl Staub, e Urigine. Pars IL Praecıpua LDocumenta Congregatione Hel-
veto-Benedictina CIrca discıplinam monastıcam 1ıta SecHo Otae et observatıo-
nes ın Regulam SS Benedicti, Einsiedeln 1924, Staub, Notae).

21) Benediktsregel, Kap 579
22) Bıhlıotheca Tantum construenda, sed et1am Iıhrıs honıs pt utılıhus er1ıt instruenda, uUt

15 rel1Q1081 honest1ius el fructuos1us occuparı pnossıint. Visıtationsrezess für Rheinau VO

Maı 16053 cta ONgT. (wıe Anm. I/
23) Morel zıtl1ert 1ın seinen Notizen DEr Geschichte der Bibliothek einen Brief Abt

Augustins Hofmann nach öln VO  - 1603, worın die Übersendung VO  a Bu-
chern, besonders VO Kirchenväterausgaben, kanonischem ec UuSW. bittet,
die Bibliothek richtig ausstatten können: nnd erst och In ytzıgem Jahr die Bıhlıo-
theck, welche In eiInem woldıisponirten Closter das hest el nechst der Kırchen gehalten
Wrı erbauwen lassen, nnd dan dieselbe ZU zıiehren der gebüer, nıt wen1Z SOFSSUTM nnNd
heschwardt SEIN. [)Dann folgt die Büchersendung: Vnnd 1€eSs Gottshaus
be] füeglicher gelegenheit anzuwerben, damıt mi1t etlichen Büecheren, vornehmlich der
alten Väattern schrifften, mi1t dem Jure Canon1co, samth etlichen angehörigen Authoren
uch SONS In anderem möchte ZÜNSEHE, miltiglichen hestewert nnd verholffen werdenBibliotheksstatuten  453  und das Archiv gerechnet werden.” Dies gilt es bei der Verwaltung der zeitli-  chen Güter zu beachten - und dazu gehören auch die Bücher des Klosters.”!  Die Mahnung des Visitationsrezesses für das Kloster Rheinau hat nicht nur  partikuläre, sondern allgemeine Bedeutung: Es genügt nicht, prachtvolle Bi-  bliotheken zu bauen; sie müssen auch mit guten und nützlichen Büchern aus-  gestattet werden, damit die Mönche daraus ehrenhaften Nutzen ziehen kön-  nen.? Dementsprechend hat Abt Augustin I. Hofmann (1600-1629) nach den  grossen und auch für die Bibliothek verheerenden Klosterbränden des 15. und  16. Jahrhunderts nicht nur 1602 das erste Einsiedler Bibliotheksgebäude er-  richten lassen, sondern sich gleichzeitig auch um die Vermehrung der Bestän-  de mit wertvollen alten Handschriften und neuen Büchern bemüht.” Auffal-  lenderweise stammen von diesen Handschriften mehrere aus niederdeutschen  und holländischen Klöstern und Stiften. Er selbst besass persönlich eine an-  sehnliche Bibliothek. In der Stiftsbibliothek stehen noch heute zahlreiche Bän-  de mit seinem Exlibris oder mit schweinsledernen Einbänden, die sein Supra-  libros zeigen; in anderen liest man den Eintrag: Ora pro fratre Augustino Hoff-  mann.?* Er war also sichtlich bemüht, für sein Kloster eine vorzügliche Biblio-  thek im damaligen Sinn zu schaffen; denn er erkannte den grossen Nutzen ei-  ner guten Bücherei für die Aus- und Weiterbildung seines Konvents und im  20) Substantia Monasterij in Utensilibus, quae Fratribus immediate committitur, est vel sacra,  vel profana vel mixta ... Mixta omnes libri, archivum ...: Acta Congr. (wie Anm. 3) V,  95; vgl. A. Staub, De Origine. Pars IL Praecipua Documenta a Congregatione Hel-  veto-Benedictina circa disciplinam monasticam edita. Sectio I. Notae et observatio-  nes in Regulam Ss. P. N. Benedicti, Einsiedeln 1924, 9 (= A. Staub, Notae).  21)  Benediktsregel, Kap. 57,9.  22)  Bibliotheca non tantum construenda, sed etiam libris bonis et utilibus erit instruenda, ut  ijs religiosi honestius et fructuosius occupari possint: Visitationsrezess für Rheinau vom  24. Mai 1603: Acta Congr. (wie Anm. 3) I, 23.  28)  G. Morel zitiert in seinen Notizen zur Geschichte der Bibliothek einen Brief Abt  Augustins I. Hofmann nach Köln von 1603, worin er um die Übersendung von Bü-  chern, besonders von Kirchenväterausgaben, kanonischem Recht usw. bittet, um  die Bibliothek richtig ausstatten zu können: Vnnd erst noch Jn ytzigem Jahr die Biblio-  theck, welche in einem woldisponirten Closter das best theil nechst der Kirchen gehalten  wirdt, erbauwen lassen, unnd dan dieselbe zu ziehren der gebüer, nit wenig sorgsam unnd  beschwardt sein. Dann folgt die Bitte um Büchersendung: Vnnd dies unser Gottshaus  bej füeglicher gelegenheit anzuwerben, damit es mit etlichen Büecheren, vornehmlich der  alten Vättern schrifften, mit dem Jure Canonico, samth etlichen angehörigen Authoren  auch sonst jn anderem möchte günstig, miltiglichen bestewert unnd verholffen werden ...  Die Namen der Spender sollen im Guttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln,  Stiftsarchiv, A.HI 4, p. 43f.; Morel G., Zur Geschichte der Bibliothek des Stiftes Ein-  siedeln (Mskr. GM 18) 49 (= G. Morel, Zur Geschichte); vgl. Bruckner A., Schreib-  schulen der Diözese Konstanz. Stift Einsiedeln (Scriptoria Medii Aevi Helvetica 5,  Genf 1943) 132 (= A. Bruckner, Scriptoria).  24)  Z.B. in den Jnc 571, 580, 583 und 590; vgl. Bruckner A., Scriptoria (wie Anm. 23)  129Die Namen der Spender sollen 1mM Guttäterbuch verzeichnet werden: Einsiedeln,
Stiftsarchiv, A _ HI 4, 4St Morel GI ZUT Geschichte der Bibliothek des Stiftes Eıin-
1edeln (Mskr. 18) Morel, ZUT Geschichte); vgl Bruckner A., Schreib-
schulen der 10zese Konstanz. Gtift Finsiedeln (Scriptoria Medii Aevı Helvetica s}
enf 132 Bruckner, Scriptoria).

24) 1n den Inc D/T: DU, 5683 Uun: 590; vgl Bruckner A., Scriptorla (wie Anm. 23)
129
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amp für die Kirche. * In selinem Kechnungsbuch finden sich zahlreiche
Hınweise usgaben für Neuanschaffungen, Bucheinbänden, Druckaufträ-
sCch UuSW DDas Verdienst Abt Augustins die Bibliothek kann deshalb nicht
hoch eingeschätzt werden. ber auch die spateren Abte glei-
cherweise die Klosterbibliothek besorgt, besonders die bte Placidus
eimann (1629—-1670), Augustin IL Reding V (}  > iberegg (1670—-1692) un: eat
Küttel (1780-1 808), wWwWI1e Se1IN Tagebucheintrag VO  z 17589 zelgt: „Wenn 1U doch
14194  = uch Jjenes Zahl; welches das eigentliche der Bibliothecen Se1IN pflegt,
uch erreicht werden INAaS, dass nemlich 1I1iseTe lieben Patres des Jenigen sich
gebrauchen, un die Bibliothek nicht etwan eın Thesaurus absconditus, oder
LL1UT MSCTE Eitelkeit nähren, eın unnuzes ()stensorium Nag genannt oder
angesehen werden. “*

DIie Notae et Observationes wurden (im Unterschie: den nachstehend be-
andelten Constitutiones et Statuta) mehrmals überarbeitet: 1m Jahrhundert
In den Jahren 186928 unı wlederum 1894, wonach S1e 1895 1mM Druck erschie-
nen. uch 1m Jahrhundert erfolgte 1Nne HCUE: gründliche Überarbeitung
der Satzungen ın den Jahren wobel drei Prinzipien massgebend

sollte der genuıne (‚eıist der Benediktsregel 1n en Teilen AB Csel=
tung gebrac werden; galt e A die Satzungen dem Kirchen- unı Or-
densrecht AaNZUDASSCH, sollte pletatvoll die TIradition der früheren OTdae eft

25) Bruckner A., Scriptoria (wie Anm. 23) 5 129: der Klosterannalist Christophorus
Hartmann ruhmt diese Verdienste SEINES es die Wiıssenschaft und dıe Bi-
bliothek 1 besonderen: Posteaquam Iıa praeclara gedific1a et OrNamenta eXIM14,
eti1am Bıblıothecam locupletissimam eXquisitissımam &S SUMEU sStud10 exaedifi-
castı, comparastıque, Fum EeTO demum U1C nobılıssımo Corport, quod NUM nOost LOt Infe-
sSt1SSIMAOA incend14, quibus lıhbrarıae ODES IMASNAEC, parıter IN CINereSs abierunt,
hactenus desiderabatur, velutı anımam OMNILUM pulcerrımam Infudist1, ılludque CONSECU-
FUuS ED, CUM alıorum gedific1a, MONUMENTA, et finem fortasse eiuere yossint, UQ
MOrıa üNda (1 1ter1s iımmortalıtatem promerult, et Jam adepta s1t. Hartmann H,
Annales Herem1i Deiparae atrıs Monasteri11 ın Helvetia Ordinis Benedicti, nti-
quıtate, Religione, Frequentia, Miraculis, Toto rbe celeberrimi, Freiburg 1612 4/8;
vgl Lang O/ Abt Gregor un:! die tausendjährige Buchkultur (wie Anm. 285f.

26) Bruckner x1ibt davon 1ıne Zusammenstellung: Bruckner A., Scriptoria (wie Anm.
23) 130132

27 Abht Beat Kuttel, Notata Discıplinam >Spectantia PrOo Anno 1789, 130| Stifts-
archiv kinsiedeln, A 75); larıum Keverendissimi Celsissimi eat], Principis
et Abbatis Einsidlensis de 11110 —1 436 (Stiftsarchiv Einsiedeln AH
74./75)

28) Liese Ausgabe wurde 1886 VO der inzwischen gegründeten Helveto-Amerikanıi-
schen Kongregation übernommen und erschien 1887 ın der Druckerei VO  a St
Meinrad.

29) OTtae pf Observationes In Regulam SS Benedict: Pro Uniformitate Monasteriorum
Congregationis Helveto-Benedictinae454  Odo Lang  Kampf für die Kirche.” In seinem Rechnungsbuch finden sich zahlreiche  Hinweise zu Ausgaben für Neuanschaffungen, Bucheinbänden, Druckaufträ-  gen usw.”° Das Verdienst Abt Augustins um die Bibliothek kann deshalb nicht  hoch genug eingeschätzt werden. Aber auch die späteren Äbte waren glei-  cherweise um die Klosterbibliothek besorgt, besonders die Äbte Placidus  Reimann (1629-1670), Augustin II. Reding von Biberegg (1670-1692) und Beat  Küttel (1780-1808), wie sein Tagebucheintrag von 1789 zeigt: „Wenn nun doch  nur auch jenes Zihl, welches das eigentliche der Bibliothecen zu sein pflegt,  auch erreicht werden mag, dass nemlich unsere lieben Patres des Jenigen sich  gebrauchen, und so die Bibliothek nicht etwan ein Thesaurus absconditus, oder  nur unsere Eitelkeit zu nähren, ein unnüzes Ostensorium mag genannt oder  angesehen werden.“?7  Die Notae et Observationes wurden (im Unterschied zu den nachstehend be-  handelten Constitutiones et Statuta) mehrmals überarbeitet: im 19. Jahrhundert  in den Jahren 1869%® und wiederum 1894, wonach sie 1895 im Druck erschie-  nen.”” Auch im 20. Jahrhundert erfolgte eine neue, gründliche Überarbeitung  der Satzungen in den Jahren 1926-1928, wobei drei Prinzipien massgebend  waren: 1. sollte der genuine Geist der Benediktsregel in allen Teilen zur Gel-  tung gebracht werden; 2. galt es, die Satzungen dem neuen Kirchen- und Or-  densrecht anzupassen; 3. sollte pietätvoll die Tradition der früheren Notae et  25) Bruckner A., Scriptoria (wie Anm. 23) 5, 129; der Klosterannalist Christophorus  Hartmann rühmt diese Verdienste seines Abtes um die Wissenschaft und die Bi-  bliothek im besonderen: Posteaquam super alia praeclara aedificia et ornamenta eximia,  etiam Bibliothecam locupletissimam et exquisitissimam magno sumtu et studio exaedifi-  casti, comparastique, tum vero demum huic nobilissimo corpori, quod vnum post tot infe-  stissima incendia, quibus librariae opes magnae, ac rarae pariter in cineres abierunt,  hactenus desiderabatur, veluti animam omnium pulcerrimam infudisti, illudque consecu-  tus es, vot cum aliorum aedificia, monumenta, et opera finem fortasse metuere possint, tua  memoria vna cum literis immortalitatem promeruit, et jam adepta sit: Hartmann Chr.,  Annales Heremi Deiparae Matris Monasterii in Helvetia Ordinis S. Benedicti, Anti-  quitate, Religione, Frequentia, Miraculis, Toto Orbe celeberrimi, Freiburg 1612, 478;  vgl. Lang O., Abt Gregor und die tausendjährige Buchkultur (wie Anm. 1) 285f.  26)  Bruckner gibt davon eine Zusammenstellung: Bruckner A., Scriptoria (wie Anm.  23) 130-132.  27)  Abt Beat Küttel, Notata S. Disciplinam Spectantia pro Anno 1789, p. [30] (Stifts-  archiv Einsiedeln, A.HB 75); Diarium Reverendissimi ac Celsissimi Beati, Principis  et Abbatis Einsidlensis de anno 1782-1797, p. 436 (Stiftsarchiv Einsiedeln A.HB  74 /75).  28)  Diese Ausgabe wurde 1886 von der inzwischen gegründeten Helveto-Amerikani-  schen Kongregation übernommen und erschien 1887 in der Druckerei von St.  Meinrad.  29)  Notae et Observationes in Regulam Ss. P. N. Benedicti Pro Uniformitate Monasteriorum  Congregationis Helveto-Benedictinae ... Olim anno 1636 die 7. Septembris receptae et ap-  probatae, anno vero 1748 die 12. Septembris denuo revisae, rerumque rationibus magis ac-  comodatae (Einsiedeln 1895).ım ILTNLO 1656 dıe Septembrıs receptae et Z
probatae, UÜNLTLO er 1748 dıe Septembris denuo0 FEVISAEC, ratiıonıbus MAQ1S UC-
comodatae (Einsiedeln
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Observationes durchgehalten werden.” Im Unterschie: den früheren Fas-
SUNSCHIL erwähnen die Notae et Observationes VO 1895 (wie auch die für die
amerkanischen Klöster bestimmten VO die Bibliothek nicht mehr AaUuS$S-

drücklich iın den Bemerkungen den apiteln 371 un der Benediktsregel.
DiIie ausführlichsten Weilsungen für die Bibliothek enthalten jedoch die COon-

stıitutiones et Statuta der Kongregatıon XNACH  a 175791 S1e Sind deshalb den folgen-
den Ausführungen zugrundegelegt. I ie übrigen, schon früher oder In der
Folge erlassenen Bestimmungen lassen sich als Erganzungen ohne Schwier1g-
keıiıten ın diesen grösseren Kontext einordnen.

Im tolgenden bringe ich den diesbezüglichen ext Adus den Satzungen”“ ın
etwas freier Übersetzung, VO  a Fall Fall erganzt durch weiterführende Be-
merkungen Adus heutiger Sicht

<Proömiıum> Instruktion® für den Bibliothekar DIie Bıbliothek oder Bu-
cherel gehört Würde, Fruchtbarkeit un Aufwand Z primären Substanz
des Klosters. Fur S1e gelten deshalb die Welsungen der Benediktsregel In Ka-
piıtel Von den Werkzeugen und dem Besıtz des Klosters. Der Bıbliothekar 1L1L1USS

deshalb 1ne Person se1n, auf deren ugheit un! Eifer, Leben un: Charakter
sich der Ab:t verlassen un: dem die orge un den Schutz der Bibliothek
anvertrauen kann.“* Fur den Betreffenden, der mıiıt dieser Aufgabe betraut ist
un: den WIT Bibliothekar NENNEN, gelten olgende Bestimmungen, die als
guter Verwalter eifrig un:!u einhalten 111USS

30) Statuta Congregation1s Helveticae (Irdinis Benedicti Iussu Ignatı1 Staubh ADb-
atıs Praesidis edita, Engelberg 1932 diese Statuten erschienen 1931 1n Manu-
skriptdruck In Engelberg (durch ()dilo Gwerder) 1n deutscher Übersetzung:
atuten der Schweizerischen Benediktinerkongregatıion. Hrsg. 1m Auftrag des
hochwürdigsten Herrn Abt Praeses lgnatıus Staub

31) Constitutiones et Statuta De Forma pf Ordinatione Congregation1s Helveto-Benedictinae
In Communl, Necnon e Gubernatione Monasteriorum In Particuları. Anno
I dıe 79 AuQust1 Kecepta Confirmata: cta ongr. (wıe Anm. V/ 273—444; vgl
Staub A., De UrigineBibliotheksstatuten  455  Observationes durchgehalten werden.*° Im Unterschied zu den früheren Fas-  sungen erwähnen die Notae et Observationes von 1895 (wie auch die für die  amerkanischen Klöster bestimmten von 1887) die Bibliothek nicht mehr aus-  drücklich in den Bemerkungen zu den Kapiteln 31 und 32 der Benediktsregel.  Die ausführlichsten Weisungen für die Bibliothek enthalten jedoch die Con-  stitutiones et Statuta der Kongregation von 1757.°! Sie sind deshalb den folgen-  den Ausführungen zugrundegelegt. Die übrigen, schon früher oder in der  Folge erlassenen Bestimmungen lassen sich als Ergänzungen ohne Schwierig-  keiten in diesen grösseren Kontext einordnen.  Im folgenden bringe ich den diesbezüglichen Text aus den Satzungen” in  etwas freier Übersetzung, von Fall zu Fall ergänzt durch weiterführende Be-  merkungen aus heutiger Sicht.  <Proömium> Instruktion® für den P. Bibliothekar. Die Bibliothek oder Bü-  cherei gehört an Würde, Fruchtbarkeit und Aufwand zur primären Substanz  des Klosters. Für sie gelten deshalb die Weisungen der Benediktsregel in Ka-  pitel 32 Von den Werkzeugen und dem Besitz des Klosters. Der Bibliothekar muss  deshalb eine Person sein, auf deren Klugheit und Eifer, Leben und Charakter  sich der Abt verlassen und dem er die Sorge und den Schutz der Bibliothek  anvertrauen kann.* Für den Betreffenden, der mit dieser Aufgabe betraut ist  und den wir Bibliothekar nennen, gelten folgende Bestimmungen, die er als  guter Verwalter eifrig und genau einhalten muss.  30) Statuta Congregationis Helveticae Ordinis S. Benedicti. Iussu D. Ignatii Staub Ab-  batis Praesidis edita, Engelberg 1932; diese Statuten‘ erschienen 1931 in Manu-  skriptdruck in Engelberg (durch P. Odilo Gwerder) in deutscher Übersetzung:  Statuten der Schweizerischen Benediktinerkongregation. Hrsg. im Auftrag des  hochwürdigsten Herrn Abt Praeses Ignatius Staub.  30  Constitutiones et Statuta De Forma et Ordinatione Congregationis Helveto-Benedictinae  In Communi, Necnon De Gubernatione Monasteriorum In Particulari. Anno MDCCLVII  Die 29. Augusti Recepta et Confirmata: Acta Congr. (wie Anm. 3) V, 273-444; vgl.  Staub A., De Origine ... Secunda Pars. Praecipua documenta a Congregatione Hel-  veto-Benedictinae circa disciplinam monasticam edita. Sectio secunda. Constitutio-  nes et Statuta de forma et Ordinatione Congregationis Helveto-Benedictinae. In  Communi necnon de Gubernatione Monasteriorum in Particulari (Einsiedeln 1924)  2960 (= Staub A., Constitutiones).  32)  Acta Congr. (wie Anm. 3) V, 376-382; vgl. Staub A., Constitutiones: 8 8. Instructio  pro P. Bibliothecario (wie Anm. 31) 47-49.  33)  &8 8. Instructio Pro P. Bibliothecario. Inter primas Monasterij substantias, sive dignitatem,  sive fructum, sive etiam expensas considerare libeat, connumeranda merito est Bibliotheca,  seu Libraria. Cui proinde, ut S. P. N. Reg. cap. 32. praecipit, Abbas providere debet Frat-  rem, de cuius prudentia, sedulitate, et moribus securus sit, et ei custodiendam, curandam-  que consignare. Ut vero is Frater huic muneri deputatus, quem Bibliothecarium dicimus,  officium sibi commissum bene administret, sequentia studiose, et exacte servabit: Acta  Congr. (wie Anm. 3) V, 376; Staub A., Constitutiones (wie Anm. 31) 47.  34)  Den Besitz des Klosters an Werkzeugen, Kleidern und an Dingen jeder Art ver-  traue der Abt Brüdern an, auf deren Leben und Charakter er sich verlassen kann:  Benediktsregel, Kap. 32,1.Secunda Pars. Praecıpua documenta ongregatione Hel-
veto-Benedictinae CIrca discıplinam monastıcam 1ta. SecHo secunda. Constitutho-
11eS et Statuta de forma et Ordinatione Congregationis Helveto-Benedictinae. In
Communı C111 de Gubernatione Monasteriorum ın Particuları (Einsiedeln
29-—6() Staub AS Constitutiones).

32) cta Congr. (wie Anm V, 376—382; vgl Staub AI Constitutiones Instructio
DTO Bıbliothecarı1o (wıe Anm. 31) 47/—-49

33) Instructio Pro Bıbliothecarıio. NTter DYIMAS Monaster1] substantıas, S1UC dıignitatem,
S1UP fructum, S1UP etiam cCoNsSIderare ıbeat, connumeranda mer1to est Bıblıiotheca,
SPCU I ıhbrarıa. (g proinde, ut Rez CUPD praecıpıt, Ahbhas providere DE Frat-
VEIFE,; de CU1US prudent14, sedulıtate, et MOrıbus sıt, el e1 custodiendam, Curandam-
UE CONSIQNAFE. {UIt er 15 Frater IC MUNer1 deputatus, GuUEM Bıblıiothecarıum d1cCIMUS,
offiıcıum sıh1 COMMISSUM hene admiınıstret, sequent14 studi0se, et eXacte servabıt: cta
ONgT. (wie Anm V/ 376; Staub A., Constituthones (wie Anm. 31)

34) LDen Besıtz des Klosters an Werkzeugen, Kleidern Uun:! Dingen jeder Art VelI-

traue der Aht Brüdern auf deren Leben un Charakter sich verlassen ann:
Benediktsregel, Kap 321
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Iie Einleitung ebt zunächst die TOSSC Bedeutung der Bibliothek für e1in
Benediktinerkloster hervor S1e gehört dessen primarer Substanz un:
nımmt dann Bezug auf die Benediktsregel un die OTfade et Observationes
Kapitel Darın wird der Bibliothekar namentlich erwähnt. Fur ih: gelten
die gleichen Vorschriften WI1Ie für die anderen Verwaltungsdienste (wie Vesti-
al, Archivar SW.) Auf dieses Gesetz® LLLUSS deshalb bel den Einzelbestim-
INUNSCH immer wieder zurückgegriffen werden.

136 <Bıbliothekar und atalogz> Wer die orge für die Bibliothek übernimmt,
111USS$S wI1ssen, ass Se1IN einz1ger ohn das Verdienst des Gehorsams, der
1enst den Mitbrüdern un: eın un:! der anderen Fortschritt in em (CS11=
ten ZA HE Ehre (iottes ist. Darauf 111USS SOTSSaI edacht e1n. Sonst wird
SEINES Amtes enthoben un: geht verdientermassen leer AdUuSs br hat deshalb
auf den Wortlaut der Regel achten: br darf die Sachen des Osters nicht 1m
Schmutz verkommen lassen Ooder nachläss1ıg ehandeln.””

Denn W as Benedikt VO den Werkzeugen des Klosters SaSt, das gilt och
mehr un:! miıt Recht VO  zD} den Dingen elıner weıt höheren Ordnung, VO  D

den Büchern, die w1e heilige Altargefässe betrachten sind®® un:! nicht VeI-

nachlässigt werden dürfen.””
Der Bibliothekar soll einen Katalog er Bücher des Klosters besitzen. [E

SeTr Katalog 1st ach Sachgebieten geordnet anzulegen, darin alphabetisc
ach den Autoren oder nach dem ersten Wort des Titels (falls der Autor nicht
genannt ist) un: unter Angabe der ausseren Beschreibung, des Erscheinungs-
jJahres unı -Ortes. Daneben soll einen alphabetischen Generalkatalog er
Bücher führen.

35) Horum OMNILUM UNA, eademque est lex. cta Congr. (wıe Anm. N5 05s; au A.,
Otae (wıe Anm 20) 9s

36) ('uram Bıblıothecae recıpiens, ONICUM SUuUUM noverıt stipendium, obedientiae mer1ıtum,
Confratrum servitium, proprium, et alıorum In honıs artıhus ad honorem De1 profectum.
EFSO solıcıte hac ratiıone intendat, uUt plena MUNUÜ adıpiscatur, ad Hutum Super10r1s UMLO-

[US, sparta S5SUU mer1to, pf SCIENTIA 0“OAdCUUÜUS recedat. Quapropter generalıter [ ıteram
SUCTUE Regzulae In sSIımılıhbus tradıtam observare studeat, ut rEes Monaster1] HON sordide, aut
negligenter rYactet
Immo quod de ferrament1s Monaster1] Cellerarıo mandat, IpSe sıbı potıus ut1que
Jure dıctum SC1at de rehus longe altıorıs ordıinı1s, scılıcet 1ıbrıs, Ut 61 altarıs USU SACYAaLTa
Consp1CIat, nıhılque UCa negligendum. CUD AT Habeat IN Bıbliotheca ACcCcuratum OMNLUM
lıbrorum, qu1 ad Monasterium, ubhı ubhı SUNLT, pertinent, Catalogum, In GuO secundum Tas-
SES materiarum ordıne alphabetico lıbrıi, praeposıito NOMINE authorıs, vel hoc defi
cıente, verbo primario ıtuli, UNGA CUÜU OrmA, UNMNO , l0c0 editi0n1s descrıiptı SINt. Hu1c (
FaLoQ0 alter addı yosset generalis quası index, continens solum authoris, AUF ttulı
CUM Ciıtatione Classıs Consıimialıs Manuscriptorum Catalozus CUM indıce formandus oret,
In QUO author, scr1ıptor, agetas scrıpturae, Orma pPiC uantum possıbile est, designetur: cta
ONgT. (wie Anm 3) \ 3/6s.; Staub A., onstitutiones (wie Anm 319 4/S

37) Benediktsregel, Kap 32,4.
38) EDa Kap 3110
39) Ebd., Kap 51A4
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Gileicherweise ist auch eın Handschriftenkatalog muiıt Index anzulegen, iın
dem die Namen des Autors un:! des Schreibers, das Alter der chrift un!: die
aussere Beschreibung Zut wWwI1e möglich anzugeben sSind

Für die Bibliothek gelten also WI1e für andere Verwaltungsdienste (Vestlar,
Archivar SW.) die Normen der Benediktsregel in den Kapiteln 371 un:
Auch wenn den zıit1erten tellen der Benediktsregel begreiflicherweise
nicht ausdrücklich VO den Buüuchern un! der Bibliothek die Rede ist, WarTr un:
ist ausserst sinnvoll, diese Mahnungen uch darauf anzuwenden, auf
die Bibliothek un: ganzZ allgemein auf den Umgang mıiıt den Büchern, da S1e
w1e der ext Ssagt elıner „weıt höheren Ordnung” angehören als die Werk-

Auch dıe heute geltenden Satzungen der schweizerischen Benedikti-
nerkongregation nehmen ausdrücklich darauf Bezug.“ I hese spirituelle AÄAus-
richtung des Amtes des Bibliothekars ze1igt sich besonders eutlic. 1m einlei-
tenden Satz, der die ugenden des Gehorsams un:! des I] henstes SOWI1E den
gemeınsam Fortschritt 1mM geistlichen Leben un! die Ehre (ottes hervorhebt,
Aspekte klösterlicher Dienstamter, die n1e überholt sind!

Was den Katalog etrifft, wird 1ın den OTdae et Observationes angeordnet:
„Die Einzelnen (Verwalter mussen eın Inventar aller Gegenstände besitzen,
die ihnen anvertraut 7hnte Ea uch 1702 erliess die Kongregation Weisungen,
die wiederum die Bibliothek betreffen, teils als Wiederholung früherer Be-
stımmungen, teils als Präzısiıerungen, wobel ebenfalls die Notwendigkeit E1-
LiES atalogs betont wird: „Die Mitbrüder, denen die Sakristeli, das Vestiarı-
ü die Bibliothek UuUSW. anvertraut ist, mussen eın Inventar besitzen. S1ie duür-
fen niıemanden ohne ausdrückliche Erlaubnis ın jene Kaume führen. Sie duür-
fen auch nichts ohne Erlaubnis anderen ausserhalb des Konvents Z (e-
brauch überlassen. Was S1e den Mitbrüdern 7e1twelse überlassen, mussen S1e

verzeichnen. “* asselbe verordneten für Einsiedeln schon früher die
Vısıtatoren Abt Bernhard IL Müller VO  , Gallen un: Abht ohannes Odocus
Sıngisen VO Murı 1m Rezess VO August 1606 „Die Bibliothek soll sauber
un:! In Ordnung gehalten werden. Von allen Büchern soll eın entsprechender
Katalog hergeste werden, der sich 1m rigina. beim Abt oder Dekan be-
findet, un VO  z dem auch der Bibliothekar eın xemplar hat. “* Hier werden
auch wieder Bestimmungen aufgenommen, die WIT schon oben 1n den Ein-
siedler Bibliotheksstatuten getroffen en (4 un: 29)

40) Satzungen un:! Spirituelle Richtlinien der Schweizer Benediktinerkongregation.
Teil IL Spirituelle Richtlinien 7E Engelberg 1986, 69f.

41) Singuli SUYU habent Inventarıa OMNILUM sıbı COMMISSATUM: cta ONngr. (wie Anm.
3)V, 9 J Staub A., Otae (wie Anm. 20)

42) Qu1bus Sacrarı], Vestiar1], Bıblıiothecae eicC demandata est, Inventarıum habeant; NEe-

mınem SINE lıcentia In loca ıntroducant. Nıhuıl SINE lıcentia PXIra ( onventum
alıjs utendum concedant, Fratrıhbus utenda ad LemMPUS ederıint, designationem
habeant, In Rez 32 n.2 cta Oongr. (wie Anm. IV 153

43) Bıhblıotheca munde, ornate Seruetur, et OMNILUM Iıhrorum Catalozus CONUENLENS COTN-

ficıatur, qu1 In Originalı s1t Abbatem, Aaut ecanum, exemplum Au1US habeat
Bıblıiothecarıus. Einsiedeln, Stiftsarchiv, cta quaedam Capıtularıa, ALCH  (S
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I hese wiederholte Einschärfung elınes Bibliothekskatalogs Mag unls viel-
leicht erstaunen. Denn für uUu11S5 ist klar) ass ıne Bibliothek LLUT funktions-
ahıg lst, sinnvoll benutzt un! ausgewertet werden kann, WEe11l entspre-
chende ataloge vorhanden un: heute natürlich möglichst auch V1a EDV oder
Internet zugänglich S1iNnd. Hıer stehen WIT in Einsiedeln noch VOT QTOSSCH Anyuıf-

gaben, insbesondere bezüglich der Handschriften, Inkunabeln un:! TU  ruk-
ke, für die bis heute weitgehend die handschriftlichen Aufzeichnungen VO  >

Cal Morel AdUSs dem etzten Jahrhundert eiInNZIgES Findemiuttel Sind. Doch auch
der Katalog der alten unı NEUEeTIEN Drucke bedarf noch immenser, vermutlich
jahrzehntelanger Bearbeitung.

UÜber die „Geschichte“ des Bibliothekskatalogs ın Einsiedeln finden sich
verschiedene Hinweilse ın den Aufzeichnungen VO Gall Morel Um 1740
schrieb Anton Huber (T einen heute leider verlorenen Handschriften-
katalog.“ 7wischen 176() unı 1F wurde eın vollständiger Katalog der 5C-
druckten Bücher angelegt, VO  5 dem noch etwa Foliobände vorhanden ind
] heser Bibliothekskatalog des Jahrhunderts WarTr 7zweifach: ın den Follo-
bänden ach Fächern geordnet, jedes Fach mıt eiInem Buchstaben des pha-
bets bezeichnet; auf Zetteln (ebenfalls nach Fächern), die auf fingerbreite
Hölzchen aufgeklebt un! alphabetisc In hierzu gezimmerten Schränken ın
Haselnussstäbe eingefüg wurden; jeder and hatte se1n eigenes Hölzchen mıt
Nummer. Die Schränke standen auf der Galerle. [)ort WAarTr auch eın Verzeich-
Nn1S der Patres, die eben 1m Kloster un: die Bibliothek benutzen durf-
ten. er Pater hatte ıne hölzerne Nummer Z Einstecken; nahm eın
Buch heraus, steckte seiIne Nummer die Stelle der Buchnummer, wel-
che seinem Namen steckte, dass INan, WEenn das Buch ehlte, wusste,
WerTr sich ausgeliehen hatte.* DIie Einrichtung WarTr jedoch kompliziert,

bequem un:! praktisch se1n, VOIL allem uch 1m Blick auf den äufigen
echsel der Patres uSW Aus dieser eıt ist auch noch eın and eINes aller-
ings Üüc  19 bearbeıteten „Realkatalogs” vorhanden. Es ist nıcht mehr klar,
w1e die Bücher bezeichnet 1L, da die UOrdnung bald geändert wurde. Sehr
wahrscheinlich LLUT die estelle un:! nach diesen die Bücher bezeich-
net.46 Um 170 erfolgte deshalb ıne Katalogreform nach einem System.
Der NnNeUe Katalog WarTr War wliederum ach Fächern gegliedert, wobel jedoch
die Bezeichnung des Fachs nicht mehr alphabetisc WarT (zB Conclones,

Ius canonıcum SW.) Doch Z1ing 111lallı auch jetz nicht über die Bezeich-
nNnung der Gestelle hinaus. Jedes (nicht verbotene!) uch erhielt auf dem Rük-
ken die beiden och heute auffallenden, roten Lederschildchen, oben ın (SO1d-
pragung den Titel, darunter, ebenfalls ın Gold, den Fachbuchstaben un die
Gestellnummer zeigend.“ Doch scheint auch ıIn der Folgezeıt den Ka-
alog nicht ZU besten gestellt SEWESCH se1n, w1e ıne OU7Z 1m agebuc

44) Morel G ST Geschichte (wie Anm. 23) 01
45) Ebd
46) Ebd 106
47) Ebd O
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VO  > Abt eat Küttel E:F ZUE Jahr 1789 zelgt: „In dıiesem und dem vorhährt-
SCN Jahreslauf hatte sıch Conrad Tanner mi1t Sehastıan Imfeld sonder MuUü-
he egeben, dıe FOSSE Bıbliothek nebst dem UIsual In PINE vollständige Ordnung
bringen, und WLr offen, dass NÜ  - mi1t der eıt der Cathalogus noch wohl eingerichtet
und geschrieben werden MAS, endlich und ndlıch dieser schöne Gegenstand, der
vele rE verwiırrt und unNvollkommen SPIN scheint, SPIN erwünschte Endschaft

VAS8erhalten werde.
Es gab aber auch Zeıten, w1e die erste Hälfte des Jahrhunderts, In denen

bewusst die Anfertigung elnes Bibliothekskatalogs unterblieb, bzw. untersagt
WAar, wWIe Gall Morel AT Jahr 1846 bemerkt: „Die /Zeıten Je laänger Je
ungunstiger, un blieben bhis Jetzt, für uns wenigstens, ıIn solchem Tra  e/
dass der Abt die Abfassung elnes atalogs der Bibliothek och nıe zugeben
wollte, weil Ja doch solche Verzeichnisse 1Ur 1m Fall der weltlichen Verwal-
(ung oder ufhebung als Inventarıen un: 7A30 Hinderung allfälliger Kettung
gebraucht werden. “* Doch uch nachdem sich die Zeiten gebessert hatten,
erlebte die Bibliothek un!: mıt ihr der Katalog weltere Veränderungen.
Heute 1Dt WwWel verschiedene UOrdnungsprinzıipilen, das alte nach systema-
tischen Fächern, das andere (in den Z/wanzigerjahren eingeführt) ach TOSSE;
se1it 1985 sind WIT für die Neuzugange wleder den alten Sachgebieten —-

rückgekehrt, un:! se1t 1995 werden die Bücher sukzessive elektronisch erfasst.

250 <Sammlungen> In der Bibliothek eiInden sich AdusSsSseIl den Buchern oft
auch andere ammlungen, teils als chmuck, teils für den Unterricht be-
stımmt, w1e Bilder, Muüunzen, mathematische Instrumente USW. Auch VO iıN-
He soll der Bibliothekar eın Breve, bzw. eın SCNAUECS Verzeichnis anlegen; eın
Exemplar besitzt der Bibliothekar, eın anderes der Abt selbst, wWwWI1e die eg
ausdrücklich vorschreibt In Kap 397 .91 Darın soll sogleic verzeichnet werden,
WEenNn entweder etwas Neues ekauft oder miıt Erlaubnis des Abhtes daraus et-
W as verkauft wird

Auch In uUunNnsSeTeTr Stiftsbibliothek wurden his ıIn die CUGIE eıt solche (5e-
genstände aufbewahrt: 1ın (Glaskäasten Instrumente der physikalischen Samm-
lung, die Münzensammlung 1n einem eigenen schönen Rokokoschrank, eben-

ein1ge Kunstwerke, die Z eil e1igens als chmuck für die Bibliothek DE
schaffen worden J0 ® 7 B Wwel Philosophenbüsten VO  — Diego Carlone un

48) Ebd 1192
49) Ebd 166
50) (um eTO In Bıhliotheca praeter lıbros eti1am alıa quaedam partım ad ornatum, partım ad

erudiıtionem comparandam ASServarı soleant, 1T SUNT pıcturae, NUMML, Instrumenta
thematıca Horum OMNMNLUM Brevem, S1UP eXactum Inventarıum Lam Bibliothecarıus, qQqU U
IpSe Abbas, uUt Regzula praecıpit, feneat In YyuUO 61 quıid NOUL, vel pret10
acceptum, vel forte CL lıcentia Abbatıs dıstractum erit, mMmature annotetur: cta Ongr.
(wie Anm V/ CWTE Staub AI Constitutiones (wie Anm 31) 48

51) Der Ab:t führe über alles eın Verzeichnis, amı wWeIlsSs, Was g1bDt un zurücker-
hält, WEelNl sich die Brüder 1ın den zugewlesenen Aufgaben ablösen: Benediktsregel,
Kap SS cta ongr. (wie Anm V DE
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wel Statuetten aus verschiedenfarbigem Stein, Hermes uUun! eus darstellend,
1/41 VO Franz Anton Kälin 1mM Auftrag VO  S Abt Nikolaus Imfeld für die Bi=
10 geschaffen. uch hingen den enstern farbige Wappenscheiben.
SO sah noch Goethe bel selinem 7zwelıten Besuch 1797 ın Einsiedeln: AIn der
Bibliothek stehen schöne bunte Glasscheiben ın Rahmen den Fenstern her-
u. wobel ich bemerken konnte, ass das farbige Gillas 1n dem Fall des dop-
pelten Glases nicht weggeschliffen, sondern mıt dem Diamant weggekratzt
War.  4492 AIl diese Gegenstände SiInd heute eigenen ammlungen 1m Kloster
zugeteilt, die WarT nominell Teile der Bibliothek sind, aber getrenn VO  > ihr
betreut werden.

353 <Verbotene Bücher> Häretische Bücher Sind In der Bibliothek VO  . den
anderen getren einem besonderen (Jrt einzuschliessen. Andere Bücher,
die LLUT „bedingt” verboten Sind, können ININEINN mıt den übrigen bel den
jeweiligen Sachgebieten stehen. Der Bibliothekar I1 USS jedoch e1in Verzeichnis
VO  aD} ihnen besitzen un: darf S1e LIUT beschränkt ausleihen, ach kluger Fın-
sicht un:! wWenn ıne begründete Ursache vorliegt; die häretischen jedoch darf

HÜ denen geben, die eın besonderes rivileg besitzen.
WOo die Acatholica un: Polemica SOWI1eEe die verbotenen Bücher früher,

ZU elt der Abfassung der Statuten bel uns In FEinsiedeln aufbewahrt wurden,
lässt sich nıicht mehr I  u feststellen. Es ist jedoch offensichtlich, dass S1e
nicht bel den anderen Büchern 1ın der Bibliothek standen; denn bei ihnen
jeder 1nwels auf ıne alte Stenatur:” uch erhielten diese verbotenen Buüuücher
keinen Goldtitel mıt Fachbuchstaben un: Gestellnummer auf dem Buchrük-
ken, W ads och heute auffällt S1e bildeten jedoch 1ne eigene ‚„Klasse“*“
libri prohibiti; spater AR*) Viele tragen auf dem vorderen Innendeckel die Be-
zeichnung Polem: mıt der Tablar- un: Buchnummer. 5Spatestens se1it diesem
Jahrhundert stehen die Acatholica un:! Polemica auf der siüudlichen Galerie, die
nicht allgemeın zugänglich ist DIie übrigen „verbotenen“ Bücher efanden
iıch b1s ZUT kKestaurierung der Barockbibliothek aselbs ın abgeschlossenen
Kästen.

Dabe1l mMI1r bei 1SseTEeNN Acathaolica un:! Polemica auf, ass sich ın ihnen
1mM Unterschied anderen Klosterbibliotheken keine Hınwelse oder An:
deutungen auf iıne /Zensur dieser Bücher finden.

52) Goethe V.) Aus einer Keise 1n die Schweiz üuber Frankfurt, gar un!: JbeE

bingen 1mM re 1797 (Bibliothek deutscher Klassiker 107), Frankfurt 1994, 2WVZ)
Birchler b |Iie Kunstdenkmäler des Kantons Schwyz. Einsiedeln, OÖöfe un
March Die Kunstdenkmaäler der Schweiz 1 T, Basel 1927 204-207

53) 71 haereticı spectalı [0CO, ab alıjs sejuncti, concludantur. 105 fantfum, et SECUNdAFLO
solum prohibiti ( alı]s quidem In Classıbus materiarum locum obtinere POSSUNLT,
amen indıcem habeat, NeCcC CUICUNGUE, sed PFO prudentia, et FOS poscentıibus concede-

potest. Priores ReYTQ nem1inı 151 specıale privoLeZIuUm habent:1 trıhbuere 1CE: cta Congr.
(wie Anm V/ B7 S Staub A., Constitutiones (wie Anm. 31) 48

54) Vgl Morel GI /ur Geschichte (wie Anm. 23) 107
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Hıer hat sich jedoch die Einstellung 1ın der NEeUEeTEeN eıt SaNZ erheblich En
wandelt. Im Gefolge der ökumenischen Öffnung der Kirche werden die Wer-
ke führender nichtkatholischer kxegeten un Theologen auch für die Biblio-
hek angeschafft (Z:B der Evangelisch-katholische Kommentar ZAUB Neuen
Testament EKK, die Werke VO  > Karl Barth, Dietrich Bonhoeffer, Emuil Brunner,
CGerhard Ebeling, ()skar ullmann SW.) S1e stehen e uınter elıner eigenen
Signatur 1m allgemeın zugänglichen Büchermagazın; denn 1iseIle eolog1-
sche Schule ist insbesondere bestrebt, den ökumenischen (se1ist pflegen un!

Oördern.
Besondere orge bereitete den Abten offensic  iıch auch die Aufklärung

mıt ihrem Schrifttum. S1e WarTrnen deshalb davor un: möÖchten, dass derartige
Bücher VO den Klöstern ferngehalten werden.” Und die hte bitten die
Mönche, ich der Lektüre olcher Schriften enthalten: „Weıil unter den
zahlreichen Anstrengungen, mıt denen die Welt heute das Gottesreich be-
kämpft, nichts Gefährlicheres un: Schädlicheres 1bt als die Lektüre vieler
Schriften, die den Ordensstand, Ja die katholische eligion als
solche gerichtet ind Und weil 1ITe S1e nicht L1IUT der gute Ruf der Diener
(Gottes heruntergerissen wird, sondern uch den Seelen der Ordensleute iıne
TOSSC Gefahr erwächst, soll strengstens verboten se1n, dass elınNner UNSeTeTr

Mönche sich herausnımmt, solche Erzeugnisse der Finsternıs kau-
fen oder S1e ohne ausdrückliche FErlaubnis der Oberen lesen. Und WIT WUun-
schen, ass die Konventobern sorgfältigst darüber wachen”“ UuSW

55) EX hoc 1DSO, et oltımoa Recessu Fischingenst dısputatum pst de Lıbrıs, guı IN Iucem
prodeunt, Qu1 61 plausıbılem alıquem ıtulum habeant, MOX Relig10s1 habere velint, C0S

gestimant, volvant, revolvantque, HON SINE occulto HON TuroO anımae SU4E scandalo. que
In hoc quidem uUunNanNımıter CONVeENeErUNT RRII\I Patres, ut ] ıbros ab haeret1icıs authorıbus
conscr1ıptos, 61 adiaphona FIractfantes, aut catholıcorum et1am authorum ab haeret1ic1ıs
In atınam vel germanıcam IInQuam V“ersos OMNINO Monaster1]s privatısque cellıs UATYCEUN-

[ur, CUÜU SEHMLDETF occultum In JE lateat. Quası er inter Catholicos HON essent U1-
r1 bonı1, Aut Catholicıs authorıbus HOTL haberentur lıbrı utiles, ef 'oct1, solıdi, et eruditi1,
quod In uUtrumque annotarı mandatum fuit. (1768) cta ongr. (wie Anm.
V! 54./s Vgl die Zusammenfassung bel Staub Arceant le Patres SU1S Monaste-
F11S lıhros periculosos ab haereticıs auctorıbus eti1am de adiaphora Conscr1ptos: Staub A.,
[ Je Origine (wıe Anm.

56) LIes geschah VOT allem Ende des Jahrhunderts, 7.5. 1785 Recessus COon-
ZQregation1s San-Gallensıs Caelebratae diebus 27 Unl] NNO 1/65 Pro Conventıibus.
Imprimıs Ea inter tot molimina, qu1ıbus MUNdUS hoc 0O Kegnum De1i mpuQnat, N:
MAQIS periculosum NOCIODUM PSSE constet, lectione tot Ihhellorum CONTFra statum ReliQ10-
SU 1MO 1PSamM catholıcam Relig10nem protrusorum, quıbus HNON solum fama SPT0OOTUM- De1
proscinditur, sed 1DS1S et1am anımabus ReliQ10s1s periıculum INZeENS CYeatur, 1INC SPUÜRTre

prohibitum Sıt, ullus Relig10sorum nosStrorum e1usmOdı PEFTDETSUAS Iucubratiunculas
COMPDUATAFE, aut SINE Super10orum hcentia lectitare praesumat; uper YGuO 5Super10-
res Conventuum OMNINO solıcıter InvıgZllare volumus: cta Oongr. (wıe Anm. VI, 466
Ebenso 1/55 RKecessus DrO Conventibus Congregationis habıtae In Principalı Monaster10
Einsidlensı 1/656, diebus pf CLIODYISBibliotheksstatuten  461  Hier hat sich jedoch die Einstellung in der neueren Zeit ganz erheblich ge-  wandelt. Im Gefolge der ökumenischen Öffnung der Kirche werden die Wer-  ke führender nichtkatholischer Exegeten und Theologen auch für die Biblio-  thek angeschafft (z.B. der Evangelisch-katholische Kommentar zum Neuen  Testament EKK, die Werke von Karl Barth, Dietrich Bonhoeffer, Emil Brunner,  Gerhard Ebeling, Oskar Cullmann usw.). Sie stehen jetzt unter einer eigenen  Signatur im allgemein zugänglichen Büchermagazin; denn unsere theologi-  sche Schule ist insbesondere bestrebt, den ökumenischen Geist zu pflegen und  zu fördern.  Besondere Sorge bereitete den Äbten offensichtlich auch die Aufklärung  mit ihrem Schrifttum. Sie warnen deshalb davor und möchten, dass derartige  Bücher von den Klöstern ferngehalten werden.” Und die Äbte bitten die  Mönche, sich der Lektüre solcher Schriften zu enthalten: „Weil es unter den  zahlreichen Anstrengungen, mit denen die Welt heute das Gottesreich be-  kämpft, nichts Gefährlicheres und Schädlicheres gibt als die Lektüre so vieler  Schriften, die gegen den Ordensstand, ja gegen die katholische Religion als  solche gerichtet sind. Und weil durch sie nicht nur der gute Ruf der Diener  Gottes heruntergerissen wird, sondern auch den Seelen der Ordensleute eine  grosse Gefahr erwächst, soll es strengstens verboten sein, dass einer unserer  Mönche sich herausnimmt, solche perverse Erzeugnisse der Finsternis zu kau-  fen oder sie ohne ausdrückliche Erlaubnis der Oberen zu lesen. Und wir wün-  schen, dass die Konventobern sorgfältigst darüber wachen“ usw.”®  55) 2. Ex hoc ipso, et ex vltimo Recessu Fischingensi disputatum est de Libris, qui in Iucem  prodeunt, qui si plausibilem aliquem titulum habeant, mox Religiosi habere velint, eos  aestimant, volvant, revolvantque, non sine occulto non raro animae suae scandalo. Atque  in hoc quidem unanimiter convenerunt RR”* Patres, ut Libros ab haereticis authoribus  conscriptos, et si a re adiaphona tractantes, aut catholicorum etiam authorum ab haereticis  in latinam vel germanicam linguam versos omnino a Monasterijs privatisque cellis arcean-  tur, cum semper occultum venenum in ijs lateat. Quasi vero inter Catholicos non essent vi-  ri boni, aut a Catholicis authoribus non haberentur libri utiles, et docti, et solidi, et eruditi,  quod in utrumque recessum annotari mandatum fuit: (1768) Acta Congr. (wie Anm. 3)  V, 547s. Vgl. die Zusammenfassung bei A. Staub: Arceant R“ Patres a suis Monaste-  ris libros periculosos ab haereticis auctoribus etiam de re adiaphora conscriptos: Staub A.,  De Origine (wie Anm. 4) 34.  56)  Dies geschah vor allem gegen Ende des 18. Jahrhunderts, z.B. 1785: Recessus Con-  gregationis San-Gallensis caelebratae diebus 20. et 21 Junij anno 1785. Pro Conventibus.  Imprimis cum inter tot molimina, quibus mundus hoc aevo Regnum Dei impugnat, nihil  magis periculosum ac nocivum esse constet, lectione tot libellorum contra statum Religio-  sum, imo ipsam catholicam Religionem protrusorum, quibus non solum fama servorum Dei  proscinditur, sed ipsis etiam animabus Religiosis periculum ingens creatur, hinc severe  prohibitum sit, ne ullus Religiosorum nostrorum eiusmodi perversas Iucubratiunculas  comparare, aut sine expressa Superiorum licentia lectitare praesumat; Super quo Superio-  res Conventuum omnino soliciter invigilare volumus: Acta Congr. (wie Anm. 3) VI, 466.  Ebenso 1788: Recessus pro Conventibus Congregationis habitae in Principali Monasterio  Einsidlensi a. 1788, diebus 1. et 2. Octobris. 2. ... hortantes <RR®i Patres>, ut iuxta man-  datum SS. P. N. Benedicti studeant a saeculi actibus se facere alienos; ac propterea a fami-  liaritate cum saecularibus praesertim Iuniores Religiosi abstineant; atque a lectione  ;hortantes RR Patres>, ut 1uxXta INMUNTL-

atium Benedicti1 studeant sSaeculı actıbus facere alıenos; propterea famı-
harıtate E saecularıbus praesertim Iunıio0ores Relig10s1 abstineant; lectione



462 (I)do Lang

| Neses Verbot wird 1m Jahrhundert nochmals erneuert un:! schliesst
dann auch nıicht approbierte Bibelausgaben eın

Doch hat IMa  a sich in Einsiedeln WI1e auch In anderen Klöstern den p-
sıtıven Werten der Aufklärung nicht verschlossen, sondern 1NnNe auffallend Öfs
fene Haltung gezelgt, wI1Ie eın Besucher damals miıt Staunen bemerkt: “ ater
den Vatern zeichnet sich der Abht Marıanus auf ıne ZaNzZ vorzügliche Weise
aus, dieser geistliche Furst unterscheidet ich VOI vielen andern EFG die
edelsten, menschenfreundlichsten Gesinnungen, durch TOSSC, litterarische
wol als politische Känntnisse, dass CT, me1nes Erachtens, muiıt Recht eın

Ganganelli”® 1ın seliner kleinen Sphäre heissen verdient. BeYy ihm hab ich e1-

Menge der besten, protestantischen Bücher gefunden; auch habe ich Aaus

seınen Briefen gesehn, dass sSeINE Schreibart nach den vortreflichsten
Schriftstellern unter den Teutschen formiert hat In diesem Kloster wird der
I hacon Lavater beynahe als eiliger verehrt; 1890028  > hat mMI1r VO  > diesem eın

Lobgedicht auf den Abbten gezeiget”“.  41299 I iese Offenheit zeigt sich auch ıIn den
Beständen der Bibliothek.

460 <Öffnung der Bıbliothek> B Aber bestimmten eıit gebe INall, W as geben
ist, un:! erbitte INaTl, W as erbitten ist  ol Deshalb soll der Bibliothekar die
Bibliothek den Tagen un! den Stunden öffnen, die VO  - den (O)beren

NOX1L0OTuUmM Liıbellorum, qul NN solum honos cCorrumpunt, sed eti1am mentem ET -
S15 DrYINCLPYS Relig1i0n1 Monastıcae, 1IMO Christianae contrar1]s obnubıilant, DFOFSUS ab-
stinere nıtantur: cta ONgr. (wie Anm. VY; 545 Und wliederum 1797 Recessus

Congregation1s relebratae In Monaster10 Rhenaugıiens1 Diehbus et (Ict. 1/91 Ne In
1PSa GUOGUE Monaster1a et pericuolsa princıp1a serpant, super10res, eJ]usmodI lıbrı
et Tracfatus, DETDETSUM lıhbertatem spirantes, ReliQ10S18 permittantur; et 61 qu1 repertı
erint, OMNUINO auferantur et elımınantur; satagantque, notıus stud1]s antıquis, SACYKIS, ef
Ecclesiasticıs DFO utiılıtate defensione Ecclestiae occupent: cta ONgr. (wie Anm.
VE 654 Vgl dazu die Zusammenfassung be1l Staub Decreta QUAE ab NNO 1776
1797 Rmis Ahbbatıbus 1La SUNT. I1 Praesertim Un10res rel1Q1081 lectione
NOXLOTrUM lıbellorum, NO solum honos corrumpentium, sed eti1am mentem perversIis
DYINCIPUNS Religion1 monastıcae, 1MMO et Christianae COoNtrarııs obnubilantıium, pFOrFSUS d0-
sıstere nıtantur: Staub A/ e UOrigine (wıe Anm. 3 / un dazu die Bemerkung,
dass dieses und ahnliche) Dekrete sich den Geist der Aufklärung DZW. gC-
sCcnh den £E15 der französischen Revolution richteten, der sich uch ın den Ostern
der Kongregatıon schon spürbarr eb

57) 1 ıbros SuSspectos periculosos pen1tus prohibendos, 1MO wltandos ESSE, eti1am editiones
Scripturae NO leg1tıime approbatas: Staub A/ De Urigine (wıe Anm.

58) aps Klemens (Glovannı Vınc. Ant. Ganganelli,5774)
59) Meiıster L/ Kleine Keisen durch ein1ge chweizer Kantone, Basel 1782, 91
60) Ut hor1s competentibus dentur, QUUE danda Sunt, et petantur, QUAE ypetenda SUNLT, Regz

CUD Sß 'AtUtISs DEr Super10res dıebus, pf horı1s, N1S1 rationabılı, pf leg1tıma CHUHUÜUSU DFAEDE-
diatur, Bıhliothecam adeat, FUNC 1cebıt OMNILDUS de Conventu lıbros vel lectos restituere,
vel postulare, vel hrevıter alıquid nOtare. 10 eTO tempore absque Supe-
H07 uUum hcentia ıd mMıInNıMEe fıat. cta ongr. (wie Anm. NO 3758; Staub A/ Constitu-
ti1ones (wie Anm 31) 48

61) Benediktsregel, Kap 31.186
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festgesetzt sind. Ausnahmen ind Aaus berechtigtem TUN! gestattet. In Anwe-
senheit des Bibliothekars können annn alle AaUs dem Konvent die gelesenen
Bucher zurückbringen un NEeUE holen, oder kurz das ine oder andere notie-
1CIL S anderen /Zeıten ist der Zautritt Z Bibliothek ohne ausdrückliche Hr-
aubnıs der Oberen keineswegs gestattet minime fiat).°

ıne strikte Einschränkung der Offnungszeiten der Bibliothek ist natur-
ich heute nicht mehr einzuhalten. eute kann der Bibliothekar auch nıicht
mehr infach bereitstehen, Bücher einzusammeln un! herauszugeben.
[)as ist jedoc.  e auch nicht mehr nOt1g; enn jeder Mitbruder besitzt heute eıinen
Schlüssen un hat Zautritt Katalog un:! Bibliothek (Freihandbibliothek)
Ausgenommen davon sind begreiflicherweise die Handschriftften un!: Inkuna-
beln. Somıuit ilt auch der Paragraph der Einsiedler Statuten nıicht mehr, ‚—

nach ausserTrT dem Bibliothekar 1LLUT die (Oberen einen Schlüssel ABr Bibliothek
haben dürten. Allerdings o1Dt Bereiche der Bibliothek, die auch heute nıiıcht
allgemeın zugänglich S1INd.
er Mitbruder hat also heute mıiıt seinem Klausurschlüssel uch Zautritt

ZUT Bibliothek. 1Jas bringt TEeNC WEl INa  > 111 den Nachteil miıt sich,
dass OÖfters unterlassen oder vergessch wird, die Bibliothek auch wieder
schliessen, Was den Bibliothekar nötigt, immer wieder un:! VOIL allem abends

kontrollieren, ob überall die Lichter gelösc un: alle Kaume vorschrifts-
gemass geschlossen ind un:! S1€Ee gegebenenfalls abzuschliessen.

Es ware och hinzuzufügen, dass ursprünglich nıicht alle Konventualen die
Erlaubnis besassen, die Bibliothek benützen, sondern LLUT jene, die VO  > den
(O)beren en besonderes rivileg bekommen hatten.®

<[Teure Bücher> Er bedenke auch, ass teure Bücher nicht LLUT ZABB Vor-
zeigen VOT neuglerıgen Aussenstehenden angeschafft werden sollen, S1e sollen

62) Dass die Bibliothek geschlossen sSe1InNn INUSss, schreiben uch d1ıe OLae et Observatıo-
Nes VO  - 1636/1748 VO  — OMMNLA SU1S locıs IN ONO ordine, registratura Aasservent
clausa, un SINE lıcentia Superi10r1s nemiınNeEem introducent In loca, ubı talıa YEeSEeYT0OUN-

FUr. cta ongr. (wıe Anm. V/ 25 ebenso das Dekret VO. 1702 emmnem SINE -
rent1ia In loca introducant: cta ONgT. (wie Anm. 3) I 153

63) ore Gf AIr Geschichte (wıe Anm 23)
64) Memuineriı1t lıhros HON ad ostentatiıonem antfo pret10 compararı, UL solı forte

EIraneorum Cur10s1tatı Inservilant, sed UT Fratrıbus SUl Sınt, qu1 utılem, necessarıam
homıiını rel1Q1050 notiıtiam inde haurıant. uare rationabılıter alıquid pete: NOn CONtFF1-
Stet, sed SINE [YDO, hoc est, morosıitate, vel MOTU prompto, hılarıque anımo offerat. SE S51
ad Manus NOTL S1it, eJuS carentiam, vel qu1s uUtatur, 67 OPUS fuerit, siQnıficet. 14S HON

expedire vıdetur, UL HASSIM, u 0S Iıhros hIiC, vel ılle ypossideat, propalet. S1 qu1id eTO 1IYYA-
Honabılıter yostuletur, humuilıter deneget, et utılıa suQYerat. Specıialiter eti1am IN S, qu1
cert1is Occupationıbus deputatı SUNL, UT Professores, Eccles1iastes et ıdelıter DrO SU1S objectis
lıbros utıles Fribuat, et HON tantum petentibus nıhıl abscondat, AuUtF celet, sed ultro, quod
proficuum nover1t, subministret, consıderans, praeter obedientia4e, et charıtatıs mer1ıtum
OMMNLUM honorum inde provententium ıta partıcıpem fore: cta Oongr. (wıe Anm V,
3OS;; au AI Constitutiones (wie Anm. 31)
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vielmehr den Mitbrüdern VO  5 Nutzen se1n, damiıt S1e daraus das notıge W1Ss-
SC1I1 für das geistliche Leben schöpfen können.

Der Bibliothekar soll 1mM übrigen eınen Mitbruder, der vernünftigerweise
etwas erbittet, nıicht betrüben, och ih: VO oben era behandeln oder Wal-

ten lassen, sondern bereitstehen un: heiteren Sinnes das Gewünschte
geben.® Ist das Gewuünschte nicht greifbar, soll ihm das mitteilen; gegebe-
nenfalls soll ACH, WerTr das gesuchte Buch eben benutzt. Im übrigen ist
nıcht förderlich, allgemeın 1m Kloster bekanntzugeben, welche Buücher dieser
oder jener besitzt. Unvernüftige Uunsche SO. bescheiden zurückweisen®®
unı! Nützlicheres anraten.

Vor allem soll den Professoren SOWI1E den Predigern die für ihre Be-
schäftigung nutzlichen Bücher geben, nıcht 1Ur nıiıchts verheimlichen oder
verstecken, sondern zusätzlich darreichen, W as für dienlich hält Denn
L1L1LUSS edenken, dass ber das Verdienst des Gehorsams un:! der Liebe
hinaus teilhat em Guten, das daraus entsteht.

Gerade der erste Satz dieses Paragraphen besitzt ach wI1e VOT Aktualität.
I ie normalen Anschaffungen der Bibliothek erlauben keine Extravaganzen,
W as auch nicht dem Geist klösterlicher Armut entsprechen wurde. Doch uch
der est des Paragraphen verdient ach WI1Ie VOT Aufmerksamkeit. IDie ufga-
be des Bibliothekars ist Ja 1ın erster Linıe ine Dienstfunktion. Hıer hat den
Mitbrüdern ZAHT Verfügung stehen, nıicht LLUT bestimmten /eıliten un:
Stunden, sondern Wanın immer SEeINE Hilfe gebraucht wird

In diesem Zusammenhang ist elıner der Punkte des Wahlvorbereitungska-
pitels 1n Einsiedeln nach dem Tod des Abtes Ulrich 111 Wittwiler (T
10.10.1600) erwähnenswert. Der vierte Punkt der Überlegungen zuhanden des

Abtes (Augustins Hofmann) befasst sich mıt den Büchern, welche die
Patres auf den Zellen besitzen. S1e sollen davon dem Bibliothekar eın \Ver-
zeichnis geben, dass diese Buücher uch anderen S: Verfügung stehen.
Damuit soll dem Privatbesitz ewehrt werden.® Hierher gehört auch die AN:
merkung Kapitel der Benediktsregel ın den Ofde et Observationes, ) —

nach ın den Zellen der Mönche keine Flut überflüssigen Buchern stehen
SOHE; die Mönche sollen sich vielmehr angewöhnen, mıiıt der gemeiınsamen DB1-
bliothek zufrieden SEeIN.

65) Vgl Benediktsregel, Kap 31.16.19
66) Ebd Kap
G7 ulıbe: lıbrorum SUOTUM catalogum Bıhblıothecarıo dabit, ut 61 qu1s 1bro, qu1 In COMMUNL

Bıblıotheca HON eSt, ut1ı uelıt, apud Iterum inuen1at, ıta OMNIS proprietatıs et peculi]
auferatur OCCCASIO: cta quaedam Capitularıa, Einsiedeln, Stiftsarchiv, A  (

68) 50 die Abteversammlung 1656 In St Gallen: 4t0 Ets1 1ıttera Regulae quoa Distriıbu-
tionem pf perlectionem Iıbrorum In Quadragesima inter sacerdotes amgquam Uar1]s (Occu-
patıonıbus destinatos dıfficulter obseruarı possit, nullo ftamen neZ0t10 SEeYruaArı uldetur
inter Fratres UNn10res. Illa Ssuperfiua lııbrorum Cop1a priuatıs cellıs elımınanda est, ut
Fratres nostrı ASSUeEeSCAaNtTt COMMUNL Bıhbliotheca PSSE contentt: cta Congr. (wıe Anm.
5B 153s Dieser Text wurde spater leicht verändert uch ın die OLae Observationes
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1Jas ist TE allerdings ein ausserst kritischer Punkt, heute ZEeWISS och
mehr als 1m Jahrhundert In den sechziger Jahren wurde auf Anord-
NUuNs des Kongregationskapitels der schweizerischen Benediktinerkongrega-
tion auch bei uns asselbe ang alle sollten die Buücher ın ihren Zellen
handen des Bibliothekars miıt Autor un:! Titel auf Karteikarten verzeichnen.
Damluit sollte 1ın erster I ınıe verhindert werden, dass kostspielige Bücher mehr-
fach angeschafft würden, bzw. ass die Bibliothek auf deren Anschaffung
verzichten konnte, WenNnn das Buch 1m Kloster schon vorhanden Wa  — och das
System funktionıierte nicht un wurde ach ersten Ansatzen leider wieder
aufgegeben, ware aber gerade bel teuren Anschaffungen (Lexika, (Grundla-
genwerke SW.) immer och ohnens- und empfehlenswert. (Wo SINnd ohl
die Karten gelandet, die ich damals ausgefüllt habe?)

Wie dringlich die Warnung VOIL elıner lut „überflüssiger Bücher ın den
Zelle un:! die Mahnung sind, ASicCh mıt der gemeiınsamen Bibliothek zufrie-
den Zeben rfahre ich regelmäss1g bel der Ordnung (bzw. Entsorgung)
der Buüchernachlässe verstorbener Mitbrüder. Wenn el auf anzeh Buch-
reihen dicker un zaher au jeg oder WEl broschierte Bücher nıcht e1INn-
mal aufgeschnitten sind, ist das doch eın deutlicher Bewels, dass diese Bu-
cher Jangst oder überhaupt überflüss1ig Und ass die „gemeınsame H1le
bliothek”“” dr nicht schlec S ze1gt sich spatestens ann, WenNnn sich beim
Sortieren der Bücher herausstellt, ass der grOSssere e1l besonders bei theo-
logischen Werken schon Jängst ın der Bibliothek vorhanden ist. Das bedeu-
tet, dass jJahrlic iıne TOSSC enge Dubletten anfallt, die entsorgt werden
11USS5 Zum Thema der „Superfluitas” gehört auch die olgende Beobachtung:
auch bei uns besteht die Gewohnheit, alles unı jedes kopleren. Der SC
meılnsame Koplerapparat verzeichnet jährlic 1ne halbe Million (!) KO=

pIen; 08 der Kleinkopierer 1m Lesesaal bringt 1m Jahr auf deren
und wieviele landen umgehen! 1m Papierkorb‘'). Und WEl INa  - och hin-
zunımmt, wWwI1e viele Tonnen Altpapier (Zeitungen SW.) jährlic 1mM Kloster
entsorgt werden mussen Tonnen selen 6S, liess ich mMIr CI annn INa  -

sich ıne lebhafte Vorstellung VO dieser „Superflultas” machen!

669 <Hilfe des Bıbliothekars> Es kommt bisweilen auch NVOT-; dass der iıne
oder andere ın bestimmten Fragen für Predigten oder sonstige Arbeiten der

des Bibliothekars bedarf, weil die Namen VO  o Autoren oder die Titel
VO diesbezüglichen Werken entweder Sar nicht kennt, oder Gelesenes Vel-

aufgenommen, vgl cta ONngrT. (wie Anm. VE 145s.; Staub A/ Otfae (wıe Anm.
20) 19s

69) Qu14 frequenter accıdıt, aliquos PTO cert1s mater1]s CONCIONUM, vel alıorum negotiorum
lıbrorum subs1ıd1i0 indıgere, qu1ı 'amen nomınatım authores de hıs fractantes aut

HUNGQUUM legerunt, Aaut lectorum oblıtı SUunt, alıhus vel spatıum, et 0OCCcasıoneEm inquirend1
are debet, vel quod optandum, ıpse statım DET sımıles lıbros exhibere SC1at, ad quod mul-
Fa lectione, et dıscretione perveniendum pst. cta ongr. (wie Anm N 379; Staub AI
Constitutiones (wıe Anm 31) 48
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CSsch hat. Lhesen 1L11USS Gelegenheit bieten, nachzuforschen; Ja, ist OS
wünschenswert, dass ihnen sogleic Aaus eigenem Wiıssen ahnliche Buücher
anzubieten WEeISS, wofür Belesenheit un! die Unterscheidungsgabe (discret10
not1g SiNnd.

[Diese Dienstbereitschaft des Bibliothekars ist unter Umständen auch heute
och not1g, obwohl die ataloge en zuganglıch sind, un die Recherche
über den elektronischen Katalog In vielen Fällen hılft, Autoren un Titel
unbekannt Sind, bzw e1in Mitbruder einem bestimmten Ihema | ıtera-
tur suchen 111US5SS Doch für die Altbestände der Bibliothek, die noch nicht
elektronisch erfasst SIiNnd, kann die Hilfe des Bibliothekars durchaus nutzlich
un: not1g eın Wichtig scheint MIr hier uch der 1Nnwels auf die dıscret1i0
se1n, die Unterscheidungsgabe, die Mutter aller Tugenden, die ın der Bene-
diktsregel VOTI em dem Abt empfohlen wird, ”® doch auch In diesem Fall sehr
förderlich ist wiederum ein Hınwels auf den Primat des Spirituellen 1n der
Tätigkeit des Bibliothekars. Und da heute alle 1m Kloster freien Zugang ZU

Bibliothek en und wüunschenswert ist, dass S1e iıch der gemeınsamen
Bibliothek bedienen, erübrigt sich weitgehend der Paragraph der Einsiedler
Bibliotheksstatuten. Doch kommt hın und wieder VOL, ass der Abht oder
andere Mitbrüder 7.5 Gaäste den Bibliothekar verwelsen.

771 <Ausleihen > An Auswartige, SOWI1eEe Mitbrüder, dıe ausserhalb des
Klosters atıg sind, darf der Bibliothekar ohne ausdrückliche Erlaubnis des
Abtes, oder 1ın dessen Abwesenheit des Dekans bzw Priors, kein uch auslei-
hen Fur Ausleihen ist e1in Kevers verlangen un:! das Ausgeliehene nach
gesetzter Frıst zurückzufordern.

Unsere Bibliothek ist offiziell dem interbibliothekarischen Leihverkehr —

geschlossen, iıne Dienstleistung, die mıiıt der eıt noch welter ausgebaut WEelIl-

den kann, ass hier heute keine besonderen Erlaubnisse mehr not1ıg S1iNnd.
Ausgenommen ist dabe!]l jedoch die Ausleihe VO  - Handschriften für Ausstel-
lungen, besonders 1mM Ausland. Dann iınd auch besonders strenge edingun-
sCHh un CGarantıen ordern (Versicherung, Sicherheitsvorschriften während

70) Benediktsregel, Kap 64,1/-19
Z Extraneıls, vel ReliQ10S815 Confratribus eti1am PXIra Monasterium constitutis, nullum I1-

hrum commodare hıcet absque lıcentia Abbatis, AuUt IN eJUuS ahbsent1a Decanı, S1UC
Prior1s, receptisque ab accıpıente reversalıbus, QUO voluto Lempore MOX ıterum repetan-
FUur. cta ONgT. (wie Anm \ 3/9s.; Staub A Constitutiones (wie Anm. 31 48

72) Der gleiche rundsatz StTe. uch In den OTfae et (Observationes: nıhıl SINE lıcentia
exXtra Conventum alı]s utendum concedant. Qu0s er lıhros Fratrıhus Bıbliothecarius ad
LeMPUS utendos concedat, POYTUM designationem specıalem ab IDSIS requıirat, quıid perda-
PEr cta Ongr. (wie Anm. V 96; au A., Otae (wie Anm 20) Der Biblio-
thekar 111USS$S 1Iso eın „Leihbuch“” führen: Nıhuıl SINE lıcentia PXtra C onventum alııs
utendum concedant, 61 concedunt S1UP PXFra S1UC Intra monasterium, exacte ıtter1is
consigQnent: cta ONgT. (wie Anm. 1 153 Quod Fratrıbus utenda ad TempPUuS de-
derint, designationem habeant, In Reg. Dekret VO 1702 cta ONgT.
(wıe Anm. 1 158 Staub A., De Origine (wie Anm.
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der usstellung, Vıtrınen, Beleuchtung, Leihvertrag SW.) Doch ist bei sSOl-
chen Ausleihen grösste Zurückhaltung gefordert, un die Erlaubnis eih-
gaben für ausländische Ausstellungen wird auch LLUT ıIn Ausnahmefällen e1I-

teilt
Auswarts weilende Mitbrüder mussen, WEl G1E Bucher AUs der Bibliothek

mıtnehmen wollen oder mussen, diese 1Ns allgemeıine e1  HG eintragen un:
dem Bibliothekar Meldung erstatten

Fur alle klosterinternen Ausleihen sallı die strenge Vorschrift, die Bucher 1n
das jeweilige e1  ıR® einzutragen, ine Vorschrift, die leider oft nicht befolgt
wird AaUus welchen Girunden auch immer; kommt hın un: wlieder VOT,
dass nicht möglich ist, einem Bittsteller ds  / WeT das gesuchte uch 1mM

Augenblick benützt (vgl oben Nr Fragwürdig wird das Ganze, WEel1ll auf
die Biıtte ückgabe Anschlagbrett keine Reaktion erfolgt, weil der DBe-
treffende OItfenDar nicht mehr welss, dass das Buch auf selner Zelle hat.

Eigentlich mussten auch alle Mitbrüder wI1ssen, dass die Buücher der B1-
10 tunlichst bald wieder restituert werden ollten Es sollte nicht
se1ln, dass Bücher der gemeınsamen Bibliothek jJahre- oder al jahrzehntelang
auf den Zellen zurückbehalten werden, Ja vielleicht ÖS TST ach dem Tod
des Betreffenden wieder In die Bibliothek zurückfinden OVOIL wahrscheılin-
liıch alle Bibliothekare e1in ledchen singen könnten!

873 <Nachlässe und Exposit1> Wird eın Pater ach auswarts auf ıne EXPO-
situr) geschickt, lasse die Bucher aus der Bibliothek 1mM Kloster zurück; der
Bibliothekar reihe S1e wieder eın Nach dem Tod elınes Mitbruders werden
se1ine hinterlassenen Bücher der gemeınsamen Bibliothek einverleibt. Hat e1-
1ieTr VO Abt die Erlaubnis, e1in Buch nach auswarts mitzunehmen, mache

dem Bibliothekar CNAUC Mitteilung davon, da dieser für alles Rechenschaft
ablegen muss./*

Es ist ıne der ufgaben des Bibliothekars, den achlass verstorbener Miıt-
brüder Büchern und Schriften ordnen. Gerade dafür ist eın gehöriges
Mass Diskretion gefordert. DIie Buücher werden, sofern S1e nicht schon VOTI-

handen Sind, ıIn die gemeinsame Bibliothek aufgenommen, wobel gerade
bei ZTrOSSCH „Privatbibliotheken“”“ unumgänglich ist, Wertvolles VO  a Unbedeu-
tenderem scheiden; enn nicht alles kann unterschiedslos aufgenommen
werden un verdient auch nicht! Briefe un! Tagebücher kommen 1ın das
Archiv, handschriftliche bzw. ungedruckte Arbeıten 1n eınen gesonderten Be-
reich der Bibliothek, der nıicht allgemeın zugänglich ist un: dessen Benutzung
der Erlaubnis des Bibliothekars bedarf.

73) 51 qu1s Patrum alıo dımittatur, Iıhros Bıbliotheca ACCeptOS domı1 relinquat, YuO ıterum
Bıhblıothecarıo restituantur. Defuncto etiam Confratre, relıctı lıhrı In OMMUNET Bıblıo-

thecam reponantur. Quod 61 qu1s ah Ahbhate obtinulert, Iıhrum quendam SPECTN 10 YanNsS-

ferendt, Bıbliothecarıo dıstiıncte sigqnificet, ut qu1 de Oomnıbus ratıonem eddere debet. cta

ONgr. (wie Anm. V/ 3öU; Staub A., onstıtutiones (wie Anm. 31) 48
74) Benediktsregel, Kap 319
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Fur Ausleihen Expositi siehe oben Paragraph Der Bibliothekar ist
auch heute Rechenschaft schuldig nach der Anordnung der Benediktsregel;
111US$S wWI1ssen, Was herausgı1bt, wieder einfordern können.

976 <(‚äste> Fur das Verhalten den (‚ästen gegenüber, die Ofters die Biblio-
hek besuchen wuünschen, oilt: Wenn dem Bibliothekar gemelde wird, ass
eın ast VO  3 den Oberen die ausdrückliche Erlaubnis Z Besuch der Biblio-
hek hat, soll ih: dem Ansehen Uun!: Stand selner Person entsprechend un
auf Anordnung der Oberen mıiıt en Ehren ıIn die Bibliothek führen. Der B1-
bliothekar achte auf Bescheidenheit beim Vorzeigen der Bücherschätze VOT

Gelehrten. ETr soll nicht prahlen oder Fabeleien erzählen, och Wahres miıt Fal-
schem vermischen. Er hat achten auf die Art, den Stand unı die Ne1gun-
SCchH der Person des (;astes. erdies ist Wachsamkeit geboten, damıt keine
Unordnung entsteht oder Sar etwas entwendet wIrd. Besuchen mehrere (;äste
zugleic. die Bibliothek, Was bisweilen vorkommen kann, ist ratsam, Ja
notwendig, den Unterbibliothekar beizuziehen ZU schicklichen Bedienung
un:! besseren Aufsicht. Anschliessend SINd die (;äste wieder hoöflich hinaus-
zubegleiten unı verabschieden.

DIie Betreuung der (Zäsct@ un: Besucher der Bibliothek nımmt gerade se1lt
der kKestaurlierung der Bibliothek sehr viel eıt ın Anspruch, doch ist diese
eıt nicht infach vertan oder vergeudet, denn dabei ist möglıch, den EeSU-
chern ber den aum unı die Kostbarkeiten hinaus etwas VO (jeist des Klo-
sters, selner Geschichte und VO Spezifikum elıner ypisch benediktinischen
Klosterbibliothek vermitteln, W as VO den Besuchern me1lst uch erwarte
unı sehr geschätzt WITd.

Wie L9) das Interesse uUuNseTeTr Klosterbibliothek WITKI1IC lst, zeigte
insbesondere der TOSSC Zulauf der Abschlussteier der Sanıerung un: KO-
staurlıerung, dem „Festlichen Finale”, un „ Hag der ffenen JIur  M eın Anl
lauf, der uns selbst freudig überraschte, aber auch die sehr posıtıve Reaktion
un: Berichterstattung landesweit ıIn den Medien.

(‚;erade bel Führungen iın der Bibliothek zelgt siıch die Wichtigkeit uUuNseTeTr

Aufgabe 1n der betreuung der (;äste uUun! Besucher, treu dem Geist der eNne-

75) Ebd., Kap. 32,2—3
76) ('ırca hospites, qu1 crebro Bıbliothecam vısıtare solent, ıta ETETE studeat. Cum P1 HNUN-

1atum fuerit Superiorum CONCESSIONE alıquem desiderare Bıblıiothecam Inspicere, DrIMO
DTO dignitate, et condıtione/a et1am Super10orum ordınatıione, MN honore
ospitem In Bıblıotheca introducat In ostendendo eTO erudıto thesauro observet
modestiam, abstineat ah Incert1ıs narratiunculıis, res SUYUS nıMıIUmM extollat, aut era falsıs
permisceat. Attendatur condiıt10, Sfatus, propens10 IDS1US hospitis, NEecC interım Oomı1ttatur
vigllans CIrCcumspect10, quı1ıd vel IN ordıne urbetur, vel OMNINO subtrahatur. nde (3

subinde contingat, ut plures sımul hospites Bıhbliothecam ustrent, consultum, nNeCeEeSSAarı-
erıt Sub-Bıiıbliothecarıum GUOGUE In subsıdıum adesse, uUt hospitibus, et decentius INSer-

vlatur, et melıius InvIZUetur. USTIFAaLia Bıhblıotheca Bıhblıiıothecarıius Oospites MN exhibita
humanıtate comıtetur, deprecetur, valedicat: cta ONgT. (wie Anm N 360s.; Staub
Ax Constitutiones (wie Anm. 31) 48
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diktsregel.”” Hier kann selbst Menschen, die uNSerTerl geistig-relig1ösen Welt
fern sind, Ja ihr vielleicht skeptisch, fremd oder verständnislos gegenüberste-
hen, viel Posıtıives mitgegeben werden; das ist 1ne Aufgabe, der WITr uns nicht
entziehen dürten. Dabe!i ist natürlich der Bibliothekar auf die Mithilfe der
Mitbrüder angewı1esen.

10 /ö <Reinhaltung der Bıbliothek> Der Bibliothekar hat sodann nach Kräften
für Sauberkeit unı Ordnung ıIn der Bibliothek SOTSCN. Er soll die Bibliothek
Ofters reinigen,”” die Fenster gegebener eıt öffnen un schliessen, Kästen
un! Pulte verschlossen halten, ıınsittliche Bilder entfernen. Er 1L11USS auch VeI-

hindern, dass die Bücher durch Feuchtigkeit chaden nehmen oder sSsoNnstwıe
beschädigt werden. Entstandene Schäden Sind sogleic auszubessern.®

Die Handschriften ind besonders sorgfältig verwahren, damıt die DPer-

gamentblätter nicht unter Missachtung des ehrwürdigen Alters un ADl

Schaden der Handschriften als Einbände für andere Bücher verwendet WEelIl-

den Handschriften, die gsCcmh ihres Alters verblasst sind un: bei Jaängerem
/uwarten überhaupt nicht mehr lesbar eın werden, sollen ach un:! ach
STOSSCH Nutzen abgeschrieben werden.

AÄAus dem Rechnungsbuc VO  aD} Abt Nikolaus I1 Imfeld wI1Issen WIF, ass
die Bibliothek erweıtern liess, „damit S1e der uft halber Pfenster habe

beiden Seiten des ebäuws“.  / 81 I Die Fenster öffnen un lüften scheint also

wichtig. Aber diese Weilsung hat ach den heutigen Erkenntnissen für das
Klima 1ın der Bibliothek un für die Bücher eher Nachteile un: ist nıicht —

problematisch, gerade WEl die Bücher nicht durch Feuchtigkeit Schaden
nehmen sollen. Einsiedeln jeg nämlich ıIn einem Hochtal mıt elıner och-

77) Benediktsregel, Kap
7/8) De caetero curabıt SUMMODETE, UT Bıbliotheca munda, et composiıta SIt Adeoque SaePIUS

purgzetur, fenestrae SU1S temporibus aper1antur, pf claudantur, Cistae pulpıta recludan-
[ur, IMAaZINES inhonestae AMOVEANTUF. Cavebitque, lıbrı humiditate vıtıum COTL-

rahant, vel alıas laedantur, [aes1, ef detictt, UT mature reficlantur Curert. Codices
nuscriptos solıcıte custodi1at, orte CU MaX1ImMmda venerandae antiquitatis INJUr14,
damno pro lıbrıs compingendis charta POTUNM membranacea applıicetur. Qu1 er ob UJE-

tustatem colorem deperdunt, et 61 dıutius exspectetur, HON amplıus leQ21 poterunt,
emolumento SUCCESSIVE desertberentur: cta ongr (wie Anm. V! 38ö1; Staub AS
Constitutiones (wıie Anm 31) 48

7/9) ZAIT Sauberhaltung der Bibliothek mahnten schon die Vısıtatoren 1ın Einsiedeln
1606 Bıbliotheca munde et ornate SEervetur: cta quaedam Capitularıa: Einsiedeln,
Stiftsarchiv, A  ( 1 Die Otfae et Observationes wiederholen dıe Mahnung { It
N10 munde ractent, et corruptione, uantum pPOSSUNLT, custodiant: cta ONgrT. (wie
Anm. Vl J6; Staub A., Otae (wie Anm. 20)

80) Dazu steht 1n den OTtde et Observationes: YGUUE USUÜ d1iurno CUM tempore atteruntur,
restaurent, aut reparanda Ahbhatı indıcent: cta ongr. (wie Anm. V, 96; Staub Al
Otae (wıie Anm 20) Ebenso Ut SaepIUS et quoties OPUS erıt, OMN1A ustrentT,
qu1d HNEIS aut mMurıbus/pulveribus obsıtum, humectatıone squalidum eic. PE-
reat, Auft damnum patıatur: eb

81) Einsiedeln, Stiftsarchiv, A S 2U, 411
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moorlandschaft. I hese Hochmoore jedoch Seben ehr viel Feuchtigkeit die
Luft ab, dass die relatıive Luftfeuchtigkeit hier In Einsiedeln gewÖhnlich bis

n hoher 1st als 1m Unterland.
Anfänglich habe ich die Vorschrift ja auchu befolgt un:! 1m Sommer

regelmäss1ig dıie Fenster veÖffnet, bis ich feststellen musste, ass die Hf
feuchtigkeit 1m Kaum, In der Barockbibliothek, viel och Wa  e Seither
halte ich Fenster normalerweise geschlossen, un dadurch hat sich auch das
Raumklima stabilisiert un erwelIlst sich als sehr ZuLt für die Bücher, dass
WIT bisher keine wirklichen Feuchtigkeitsschäden feststellen mMussten uUun! bei
der kKestauriıerung des Saales auf entsprechende, sehr aufwendige Installatio-
LiEeN glücklicherweise verzichten konnten.

Das Klima 1m Kellermagazın un: 1mM anschliessenden Kulturgüterschutz-
L1aUIll wird 14re iıne Belüftungsanlage konstant gehalten, Was gerade 1mM
Keller sehr wichtig ist und hier ind die Bücher auch weıt besser VOT Feuch-
igkeit geschützt als früher In den nıiıcht isolierten Verschlägen 1mM Klostere-
trich)

Handschriften zerschneliden unı die Pergamentblätter als Einbände
für andere, vorwiegend gedruckte Buücher verwenden, WarTr uch bei uns

“QDHC ohl schon se1it dem Jahrhundert un: besonders ach 157757
Cal Morel hat als Bibliothekar 1mM etzten Jahrhundert den groössten Teil dieser
Pergamentblätter wleder losgelöst unı In Fragmentensammlungen
mengestellt, OVOIlL siebzehn 1n der Bibliothek vorhanden Sind. [Die Mahnung
der Statuten hat also eınen sehr berechtigten Girund un! Anlass bzw. zieht die
Lehre dus der Geschichte. Fur diese Praxis 21Dt vermutlich VOT em WwWel
Gründe, ZU einen WAarT I1la  j sich ohl des eıgenen Wertes der Handschriften
nıcht mehr bewusst,® sah in ihnen Bücher, die keine praktische Verwendung
mehr hatten un: die I1la  a 7A68 eil uch nicht mehr lesen konnte, die 1INZWI1-
schen durch HNECUC, bessere un handlichere Ausgaben ersetzt worden 5a
Z andern ber die Handschriften auf Pergament geschrieben, das
immerhin als kostbares Material galt, Pergament War Leder un:! damiıt l1essen
sich bestens LIEUEC Buücher einbinden; glaubte INanl, für diese „überflüssigen”
Handschriften doch och iıne praktische Verwendung gefunden haben!

(jall Morel wurde übrigens VO auswarts auf die Bedeutung dieser kın-
bände un die Ablösung der Blätter VO  —- Buc  eckeln ab 18557 aufmerksam
gemacht, Urc den Bibliothekar der Mazarine ın Parıs, d’Aremberg.
Morel klassifizierte die Blätter un tellte S1€e ın siebzehn Bänden ZUSdaINUNECN,
die auch binden liess.®* Darunter ist auch e1in Band mıiıt Blättern Aaus

82) Vgl Morel G., Zur Geschichte (wie Anm. 23) I2
83) Pro CAptu lectorıs habent SUd fata ıbellı Terentius Maurus, e syllabis 1268 (ed

Keil, rammaticı latını VI Scriptores artıs metricae, Leipzig 15/4, 363)
84) ore. G., /r Geschichte (wıe Anm. 23)
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Isidors LibrIı or1g1ınum, „Jussu Fbrowiıinı SCrHptum , die ın der Bibliothek
der Propste1 Gerold fand.®

Darunter Sind neben vorwiegend liturgischen Handschriften auch Samm-
lJungen mı1t lexten klassischer Autoren wI1Ie Horaz, Terentius USW. un Frag-
mente altdeutscher Handschriften; Fragmente, die übrigens bestens zeıgen,
WI1IeEe umfassend das Bildungsprogramm der Klosterschule 1m Mittelalter

Im 157 Jahrhundert WarTr not1g, NEeUE Handschriften beschaffen
als krsatz für solche, die bei Bränden, VOTLI allem ıIn der Kirche, 1n der Abte!1i
un! anderswo verloren Vom opleren alter Handschriften,
die teilweise unlesbar gewordenn/ erfahren WIT für NSECEeTE Bibliothek be-
sonders AaUuUus der eıt der hte dam Heer (1569—-1585),$/ Ulrichs 11L Wittwiler
(1585—1600),° Augustins off Mannn (1600—1629),>° Placidus elıimann
670)?0 un: Augustıins I1 Reding VO iberegg (1670—-1692).?! Besonders 1m

Jahrhundert lässt sich sodann elIne rCRE Kopiertätigkeit feststellen. Doch hatte
diese ihren Schwerpunkt vorwiegend im Archiv; ıIn der Bibliothek ingegen
koplerten 1n 7Z7usammenarbeit mıt uUunNnseTelN DPatres VOTLI em französische Emıi-

granten, die 1m Kloster IC efunden hatten, 7.5 Pıerre, hemals 5pI:
talpfarrer 1n Colmar, SOWI1E Mierre Julien, 1n tüchtiger Gelehrter, der uns auch
se1ine Manuskripte ber kxegese un: sSe1In I irectoriıum hebraıicum überliess.”

Heute 1st 11a  5 sich des unschätzbaren Wertes uUuNseTeT Handschriften
wieder bewusst un ist deren Sicherheit 1n besonderer Weilise besorgt /u

85) Grovel vgl Meler 52 atalogus codicum manuscr1ıptorum quı 1ın Bibliothe-
Monaster11 Einsidlensıiıs (35  w servantur. Complectens centurılas quıinque pr10-

IC5S, Einsiedeln/ Leipzig 1899, 3924
86) Vgl Tischler M., |Iie ottonische Klosterschule 1n Einsiedeln E eıt Abt Gregors.

/um Bildungsprofil des hl Woltgang 102 1996, 93—-181)
87) Vgl Morel Ca PAaT Geschichte (wıe Anm. 23) A97f£ff.
88) Abt Ulrich erneuerte die Einbände verschiedener liturgischer Handschriften Cod

1Z1, 26 un: 612); VO  z selner and finden sich uch Randnotizen über Tonarten ın
Choralbüchern (Cod 601 und 631); andere liess e  S schreiben, 7 5 das Propfi-
ß 93; durch den Kanzler Leonhard ıngg hess die Einsiedler Chronik des

Aegidius TIschudi abschreiben (Cod Z un ebenso hiess das Prozessionale
(: 631 kopleren Cod: 630), W as sich heute insofern wertvoll erweiıst, als 1mMm (Jr-
ginal ein1ıge Blätter fehlen; vgl Morel G J Fr Geschichte (wie Anm. 23) 45,

89) Er liess durch Mönche un: den Kanzler Leonhard Zingg VOT em Abschriften VO

geschichtlichen erken herstellen (von Werner Schodeler, (jallus Oehem, Bernar-
dus C’assınens1is un Salat); vgl Morel G., fur Geschichte (wie Anm 23)

90) Aufgrund der Brevierretorm des Iriıenter Konzils liess Ab:t Placidus 1n den Jahren
sdrei Chorantiphonare He schreiben: Cod 601, 602 un:! 604; vgl Morel
G/ /Zur Geschichte (wıe Anm. 23) 6Af:; 674 vgl dazu Lang O Uniformitas. Anı

spruch un Wirklichkeit (Congaudent angelorum chor1. Koman Bannwart SB
Z Geburtstag. Festschrift, hrsg. VO  m Hangartner un! Brugisser-Lanker:
Schriftenreihe der Musikhochschule Luzern 1 Luzern 1999, 99—118)

91) Aus selner e1t stammıt die Abschrift des Hildemarkommentars ZADR Benediktsregel
@ oe) 253 Ekıne eifrige Kopiertätigkeit entfaltete Paul Keding ın St Gerold,
über sechzig Jahre weilte; vgl Morel Gx T Geschichte (wie Anm. 23) 4,

92) Morel G., SAlr Geschichte (wie Anm. 23) 57f
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ihrer sicheren Aufbewahrung haben WIFT 1im Zusammenhang mıt der Sanle-
rung der Bibliothek eınen eigenen Kulturgüterschutzraum ach den Normen
un Vorschriften des Bundesamtes für Zivilschutz gebaut. 7Zusätzlich wurden
1997 alle Handschriften VOT 1500; un das sSind deren 580, 1803  e auf Mikrofilme
aufgenommen. { hese Verfilmung re: die Hl Monastıc Manuscrıpt
Library” der Saıint John’sy 1n Collegeville un:! uübernahm auch deren
Kosten. DIie Verfilmung selbst wurde durch die Fırma Canon (Schweiz)
durchgeführt. Durch die dezentrale agerun der Filme und Koplen ist
grösstmögliche Sicherheit gewährleistet.

{ 23 <Neuanschaffungen> 1a iberdies kein Ende des Bucherdruckens
X1Dt un die Wissenschaften VO  - Tag Tag durch die Leichtigkeit des ruk-
kens un: durch die TOSSC ahl der Gelehrten zunehmen, ist beachten:
Wenn eın Autor herausgegeben wird, der VO der Thematik oder der
Lehre her nutzlich erscheint, oder WEl eın alter, beruüuhmter Autor, den I1allı

noch nıicht besitzt, bekannt wird, soll der Bibliothekar die Oberen darauf auf-
merksam machen, damıt diese die Bücher bel gunstiger Gelegenhei erwerben
können.

Angeschaffte Buücher sollen unter Angabe des Jahres un:! des Namens des
osters dem Katalog un: der Bibliothek eingefügt un: miıt dem Exlibris des
regierenden Abhtes versehen werden.

Der Bibliothekar soll, wWwW1e uch SONStT der Brauch des Klosters ist, iıne
massvolle Korrespondenz mıiıt Buchhändlern führen, Bücherkataloge
un anderes für die Erhaltung un:! Mehrung der Bibliothek Nötige erhal-
ten

Irotz der1e neuester Medien behält das Buch ach w1e VOT sSEeINE blei-
bende Bedeutung, un der Satz, dass „kein nde des Bücherdruckens x1bt
un die Wissenschaft VO  a Tag Jag durch die Leichtigkeit des Druckens“
zunımmt, hat nach wI1e VOT Gültigkeit, ja mehr enn Je Heute ist Sache des
Bibliothekars, sich Neuanschaffungen kümmern, wobe!i sich 1LLUT In
besonderen Fällen, bei besonders kostspieligen Anschaffungen, die Obern
wenden muss.? Dabei 111USS$S sorgfältig die Notwendigkeıiten der (emein-
schaft un:! der chulen abwägen.

93) JE Praeterea C edendorum Iıhrorum NOn s1t finis, et SCIeNt1a hıs temporibus, Ium [YPO-
KiS facılıtate, fum doctorum homınum COP14, In 1€eS incrementa SUMAL, attendere oportet,
UT 61 author In Iucem prodeat, qu1ı et mater14, et doctrina utılıs ngestimarı yossıt,
vel eti1am antıquioribus elegantıor alıquis, qu1 nondum habetur, innotescat, Superi0oribus
ıd indıcet, ut S opportunitate comparetur. Comparatum er (inscripto UANNLO , MAOo-
naster1] Nomine, appostito et1am Abbatıs FÜUNC regznantıs INSIQNT) rel1qu1s lıbrıs IN Bıhliothe-
CU, et Catalogzo Jungatur. Pro QUO, SICUT alıas DFO honore consuetudine Monaster1]
NECESsSE estT, S UNO, vel altero Bıbliopola moderatum Liıterarıum COMMerCIUM habere;
de Catalogı lıbrorum, vel alıa DFO Bıblıothecae conservatione, vel augzmento NeCESSAaF1Aa obti-
erl pOoSsunt: cta ongr. (wie Anm. N 381s.; Staub AI Constitutiones (wıe Anm.
30) 48s

94) Vgl dazu ‚ben der Einsiedler Statuten
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Die Neuanschaffungen werden heute 1m elektronischen Katalog erfasst, @1 -

halten aber neben der Sıignatur auch das „Exlibris des regierenden Abtes”
Liese Tradition wird also bel u1ls weitergeführt.

Verlags- un: Antiquarliatskataloge werden heute der Biblio egelmä-
SS1g un: automatisch zugestellt, ass I1ld.  > auf dem Laufenden ist bzgl
wissenschaftlicher Publikationen.

15 95 <Rechnungs- und Tagebuch> Es gehört auch den iıchten des DI“
bliothekars, eın Rechnungsbuch SOWI1E eın agebuc. führen Darın ist eINn-
zutragen, Wads, Wanl, VO  - WE un:! welchem Preıis für die Bibliothek ALLZE-
chafft wurde. Darın soll der Bibliothekar auch sorgfältig nach /Zelten esthal-
ten, welche namhaften, vornehmen un! Zeie  en Gäste die Bibliothek be-
sucht aben; ebenso W as Adus uUunNnseTeN Handschriften oder anderen Büchern
veröffentlicht wurde SOWI1IE anderes, das die Bibliothekerı

Da die Bezahlung VO Bücherrechnungen heute nicht mehr direkt VO  > der
Bibliothek aQUs, sondern ber die zentrale Buc  altung des Klosters erfolgt,
erübrigt sich eın eigenes Rechnungsbuch der Bibliothek Die Buchhaltung des
Klosters erfasst auch alle Spenden un:! Gaben für die Bibliothek, die jeder-
zeıt elektronisch bruftfbar S1INd.

In der Barockbibliothek ieg ingegen ein„ „Gästebuch”“ auf, 1in das sich die
Besucher der Bibliothek eintragen können. Über Arbeiten mıt Handschriften
un: anderen Büchern wird jedoch 1ne eigene Kartel geführt, erganzt durch
die Reversscheine für benützte Handschriften.

13 26 <Unterbibliothekar> DIie Bibliothek darf 1Ur 1ın Gegenwart des Biblio-
hekars geöffne werden. In selner Abwesenheit 21bt dem Unterbibliothekar
den Schlüssel, der ber ohne Wissen des ersten Bibliothekars nıichts andern
oder anordnen darf. Nach der Rückkehr des Bibliothekars hat ihm darüber

berichten, W as 1n selner Abwesenheit getan hat.
er Vize-Bibliothekar hat heute seinen eigenen Aufgabenbereich. Was

darüber hinaus während der Abwesenheit des tittsbibliothekars 1ın Delegati-
erledigen hat, wird VO  - Fall Fall festgelegt, ass alles se1ine Ord-

HNUNS hat.

95) Ipsıus et1am officıum er1ıt DFO rTeTrum notıtıia Adversarıa vel Ephemeridas Bıbliothecae
conficere, In quibus 61 quid 001 Bıblıothecae accesser1t, quid? quo? QUO pret10? Jtem 61
qu1 hospites excellentis dignitatis, vel doctrinae eandem wsitaverıint. Jtem 61 gu1id Ma-
nuscr1iptis codicıbus, vel alıjs descriptus, ut communıcatum fuerit, et alıa hujusmodi
Bıblıothecam concernent14, dılıgenter secundum Lempora adnotabıt. cta ONgT. (wie
Anm. N 3O2; Staub A., Constitutiones (wıie Anm. 319

96) Nemuint1 absque SUd praesent1a Bıblıotheca pateat. In absentia 5SUU Sub-Bıbliothecario
clavem consigQnet. Ipse eTO INCONSUulto prımarıo0 Bıbliothecarıio nıhl ımmutet, disponat, pf

YGuUUE bsente eodem fecit, redeuntı sigqnificet: ehı
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14 2 <Tischlesung> Der Bibliothekar waählt schliesslich auch die für die

Tischlesung passenden Bücher aus Wenn eın uch nde geht, der Corrector
IMeNsae soll anzelıgen, benachrichtig den Dekan oder Prior un: be-

sorgt mıiıt dessen Wıssen un: Zustimmung eın Buch br verhindere
auch, dass diese Bücher, die Ure viele Hände gehen, beschmutzt oder
nachlässig behandelt werden. Iie gelesenen Bücher lasse nıcht 1m Konvent
herumliegen, sondern bringe S1e sogleic 1n die Bibliothek zurück.

Fur die Auswahl der Tischlesung”® ist heute ın NsSEeTEIN Kloster der Dekan
zuständig. och bleibt ıne Aufgabe des Bibliothekars, dafür SUTSCHIL
dass VOT allem Zeitschriften, die Aaus der Ablage ür die Tischlesung benötigt
werden, 7. 5 während der Laäasse, auch wieder zurückgelegt werden.

Bibliothek un: Buücher betreffen auch die Erklaärungen Kapitel der

Benediktsregel 1n den OTtde et Observationes: Von der Beobachtung der Fastenzeıt;
denn darın wIird bezüglich der geistlichen Lesung angemerkt, dass der Wort-
laut der ege. ETtITEeITIS der Verteilung un:! Lektüre VO  5 Buchern 1ın der Fasten-
zeıt beli den Priestermönchen angesichts ihrer unterschiedlichen EaNSpru-
chung schwerlich befolgt werden könne (sie konnen OIfenDar die Bucher
selbst wählen), ass dies jedoch bel den ungeren auf keinen Fall geschehen
datf: sS1e dürfen HU dıe Bucher lesen, die ihnen VO  aD den Instruktoren vVOLSe-
schrieben werden.””

ugegeben, diese Bibliotheksstatuten der Kongregatıon sind alt, aber sind
S1e deshalb ver-altet? Gewl1ss, die 1ne oder andere Anordnung darin erwelılst
sich heute als uberho ODENe die Entwicklung der eıt un: Kultur. An diesen

Weisungen I11USS deshalb nicht festgehalten werden. Andere Bestimmungen
für den Umgang mıiıt dem uch un! der Bibliothek ingegen ind auch heute
och richtungweisend. Das ilt ZEWISS 1n erster Linıe un:! ganz allgemeın für
das Verhältnis des Mönchs 7A0 un den Umgang muiıt dem Buch elıches ilt
bezüglich der Dorge für das kulturelle rbe uUuNnseTeI ber tausendjährigen (Ze-
schichte. Und ebenso gefordert ist auch heute un:! immer die Dienstbereit-
schaft des Bibliothekars gegenüber den Mitbrüdern un:! egenüber (‚asten
un Besuchern. Und schliesslich denke ich dabe!i auch das Verhältnis der
Mönche AA hıblıiotheca COMMUNLS. Ja ich meıne, dass VOT em dieser Mah-

NUuNng festzuhalten ist, bzw INa  . sollte sich auch AT Nutzen des Klosters
wieder LE  C auf diese eze besinnen. Allerdings zeigen die ın den etzten

97) Postremo Bıbliothecarıus ad Lectionem MeEenNnsdade lıbros subminıstrat. Itaque
MONILEUS Correctore MENSAUE, lıbrum ad finem VEYQETE, Decanum, vel Priıorem ÜCCE-

det, el CUÜU ejusdem praescıitu, et approbatione HNOOUM substituet. Ubhı mMmaxXıme cavebıt, Qu10
ejusmodi1 librı DET DArılas transeunt, LE sordide, Aaut negligenter fractentur, lectosque
HON CircumJacere IN CONDVENFU permittat, sed mMmature In Bıbliothecam reponat: ehı

98) Vgl ben SS un der Einsiedler atuten.
99) Quarto FEtsı Litera Regulae quoad dıstrıbutionem et perlectionem Iıhbrorum In Quadrage-

S1MA inter Sacerdotes anquam varı]s occupationibus destinatos, dıfficulter observarı ynossiıt,
nullo Tamen neZ0t10 ıd fier1 poterıt inter Juni0res, Qu1 tamen alıjs lıhrıs ON UTANTUF, 151
qU 0S Instructores LDS1S praescripserint: cta ONngrT. (wıe Anm. 3) N 144s; Staub A/
Otae (wie Anm. 20) 185s
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Jahrzehnten gemachten Erfahrungen, dass der Erfolg hier eher zweifelhaft ist
Viele Mitbrüder Sind sehr auf das kigene bedacht, gerade W as den Bücher-
besitz betrifft Hier ze1gt iıch auch heute immer wieder die bleibende Gültig-
keit der Warnung VOT der superflutitas Iıhrorum IN cellıs prıIvatIs; wobel nıicht
LLUT Bücher, sondern uch Zeıtungen und Zeitschriften geht Schade,
ass dieser Punkt wI1e die nachstehenden kurzen Notizen ber die Satzun-
sCH der neuesten eıt zeıgen nıicht mehr betont wird Satzungen un: Spir1-
tuelle Richtlinien beschränken sich eher auf allgemeine ussagen.

Weisungen der NEeUEeEeTEIN und neuesten eıt

DIie Satzungen un! Statuten der HEUHUECeTEN un!: neuesten elt ehandeln das
Thema Buch un:! Bibliothek nicht ausführlich, aber S1e enthalten wenigstens
kurze Hınwelse darauf. 5So steht 1ın der deutschen Ausgabe der Satzungen VO  e’

1931 Kapitel 371 32 der Benediktsregel: „ Was 1n ezug auf Dokumente
un: Schriftstücke dem Archivar eingeschärft ist, soll uch der Bıbliothekar be-
obachten, besonders WEeNn sich Manuscripte un kostbare Buücher han-
delt Aus Archiv un: Bibliothek darf kein anderer Schriftstücke oder Bücher

Auswartige ZUT Benutzung ausleihen, als eINZ1g derjenige, dem die Ver-
waltung übertragen ist7

anz. auf die heutige eıt eingestellt sind begreiflicherweise die Bestim-
INUNSCH 1n der Vorfassung der heute geltenden Satzungen Benediktinische E
bensform, Satzungen der Schweizerischen Benediktinerkongregation VO 1970 S1e
Sind eın eil des Abschnittes über die kulturelle Taätigkeit der Klöster; das
IThema wird hier hineingestellt 1ın den umfassenderen Kontext spezifisch be-
nediktinischer Kultur, wobei ich der 1C VO der Vergangenheit mıt ihrem
kulturellen FErbe auf die gegenwartıgen ufgaben un: Verpflichtungen rich-
tel, aber ebenso WI1e In den früheren Bestimmungen der Primat des opiriıtuel-
len über das Materielle betont WIrd:

104 1)as Mönchtum sieht 1n der Kulturarbeit nıe selnen Daseinszweck. Den-
noch SInd den Mönchen TOSSC Kulturwerte danken Iie würdige Feler des
(ottesdienstes erfordert die ege AVAQ}  5 Gesang und Musik, der bildenden Kün-
ste und der Kultur des Buches. Der Sinn für Arbeit und zuverlässige Pfhicht-
erfüllung, das benediktinische Ideal des anzZzel), VO  > Ordnung und Mass C“
pragten Menschen, verbunden muiıt der apostolischen orge die anderen,
bewirkt, ass eın Kloster eiInem kulturellen Strahlungszentrum wird

100) atuten der Schweizerischen Benediktinerkongregation. Hrsg. 1mM Auftrag des
hochwürdigsten Herrn Abt Prases lgnatıus au |Engelberg|] 1931, vgl Sta-
tuta Congregation1s Helveticae Ordinis Sanctı BenedictI1, Jussu Reverendissimi
Domiıinı lgnatıl Stau Abbatis Praesidis ediıta, Engelberg 1952°
[Die früheren Ausgaben der OTfae ef Observationes VO:  - 1887 und 158595 L1EeNNEIN die
Bibhiothek nicht ausdrücklich ın den Bemerkungen den Kapitel SI 3° un: 49
der Regel.
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105 In Bibliotheken, Archiven un! Sammlungen wird ein wertvolles Erbe
aufbewahrt. och kann die kulturelle Tätigkeıit nicht T: 1m Huten VO  - chät-
Z  a der Vergangenheit bestehen. er Jenst Menschen elıner un
sich rasch wandelnden Welt verlangt gebieterisch Offenheit für den andel
der Kultur un für ihre kormen ın einer Menschheiıt, die tief gepragt
wird VO  > Wissenschaft unı 2 VO  a industrieller un! automatischer
Produktion, VO  - eiInem soz1lalen Lebensgefühl der Menschen aller LAan-
der, die frei un:! gleichberechtigt zusammenleben un:! zusammenarbeiten
wollen

Als Wissenschaftler, Künstler, Handwerker un! Techniker eisten die Mon-
che einen wertvollen Beıtrag ZAUT: Kulturarbeit.

106 [)as kulturelle chaiften der Mönche soll Christus orlientiert un: mıiıt
Vorzug ausgerichtet sSe1IN auf die Grenzgebiete VO  a Glauben un:! Wissen, auf
1ne Kunst, die dem Gottesdienst Würde verleiht, auf die Vermittlung VO  2

101Kulturwerten Menschen, die SONST den Zugang ihnen nicht finden.
[iese Weılsungen Sind übrigens auch sehen 1m grösseren Uusammen-

hang mıiıt den Bestimmungen über die Verwaltung der zeitlichen Güter 102 unı
103die heilige Lesung.

Wesentlich kürzer ist die Fassung der definitiven Satzungen VO  a 1986
„Bibliothek, ammlungen un: andere kulturelle Tätigkeiten sollen iıch be-
sonders auf Theologie, Glauben un! (Gottesdienst beziehen, nach der Weisung
des Ahbhtes.“104 Natürlich ilt auch 1ler wieder die Einordnung in den ıımfas-
senderen Verwaltungskontext. *“

Der Tenor dieser Aussagen gehtn dass die Klosterbibliothek nicht als
e1in Museum betrachtet werden darf, mıiıt dessen Schätzen 188078  > prahlen könn-
t J sondern dass G1E SahZ 1mM Dienst der heutigen kulturellen Tätigkeit der
Mönche steht.

101) Benediktinische Lebensform. Satzungen der Schweizerischen Benediktinerkon-
gregation, Engelberg 197/0, Nrn 04-106)

102) Ebd 15 Nrn. 51f Nrn 56-160)
103) Ebd 28f. (Nrn. 87-89
104) Satzungen un Spirituelle Richtlinien der chweizer Benediktinerkongregation,

Engelberg 1956, 41 (Nr 275)
105) Ebd DD Nrn 25—132); 24{ff. Nrn 40151 Vgl die weıteren Ausführungen

Z benediktinischen Kultur, wobe!i ZU Teil die rüheren Welsungen leicht
difiziert übernommen werden: „Die Benediktinermoönche etzten sich schon früh
für kulturelle Aufgaben ein. I Die feierliche Gestaltung des Gottesdienstes erfor-
erte die Pflege des Gesanges un der Musik, der bildenden Künste, der ılteratur
und der Kultur des Buches. In Bibliotheken, Archiven un: Sammlungen ewah-
Tell die Klöster wertvolle Zeugnisse dieser Tätigkeit auf und pflegen dieses Erbe
bis heute
In einer schnell ebenden un:! sich rasch verändernden Welt omMm: einerseıts der
ege der kulturellen Überlieferung 1ne ZTOSSEC Bedeutung Z anderseits ist
notwendig, dass die Mönche für den Wandel der Kultur und des Selbstverständ-
Nn1ısSses der Menschen offen bleiben“” eb Nrnsvgl uch eb  Q, 69f. Nrn


